Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mt. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatk 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


* 


ſagen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſteht 
nicht zu erwarten, daß der im Reichs⸗Schatzamt 
ausgearbeitete Entwurf eines neuen Zolltarifs 
vor dem Spätherbſt dieſes Jahres mit Berück⸗ 
ſichtigung der eventuell ſeitens der Regierungen 
gewünſchten Aenderungen ſo weit fertig ſein 
wird, daß er als Unterlage für die weitere Be⸗ 


s Deutſchland. 


* Berlin, 4. Januar. Die Verhandlungen 
des ſchleſiſchen ane über die 
Vegultrung der hochwaſſergeführlichen Gebirgs⸗ 
flüſſe beginnt am 6. d. Ms. Man nimmt an, 
daz auch der am 8. d. Mts. zuſammentretende 
Prob niallandiag ſich in den erſten Sitzungen 
der Tagung mit dieſem wichtigſten Berathungs⸗ rathung dienen kann. Daher wird er auch dem 
gegenſtande beimäftigen wird. Es iſt übrigens | wirthſchaftlichen Ausſchuß wohl ext gegen Ende 
nicht ganz richtig, wenn in Folge von Zeitungs⸗ dieſes Jahres mitgetheilt werden. Man darf 
nachrichten angenommen wird, daß die Grund⸗ ferner annehmen, daß der Entwurf dann gleich⸗ 
lage der Verhandlung ein von der Staats- zeitig auch anderen berufenen Körperſchaften, 
regierung empfohlener beſchränkterer Regulirungs⸗ welche den Handel, die Induſtrie und die Land⸗ 
plan mit einem Geſamtkoſtenbetrage von 30 Mil⸗ wirthſchaft vertreten, wird bekannt gegeben 
en ae. Ze. 5 Summe von | werden, 

Millionen Mark ſtellt zunächſt nicht den Be⸗ — u 3 icht die Er⸗ 
mag der ganzen Stoften, dar, ſondern den, welcher Een 1 bociiackaben M im 
Felt werden aus der Staatskaſſe in Ausſicht ge⸗ Auswärtigen Amt Dr. Mumm von Schwarzen⸗ 

och bieden kann. , Tiefen Staatöbeitzage kreden ſtein zum auzerordentlichen Geſondten und bevol⸗ 
an die Nchſberh geshen ler Stans | Mmäßtigten: Minifter am großberzoglich lurem⸗ 

Teilen Haben Alirhen, 10 daß die ganze Bau⸗ burgiſchen Hofe. . N 
— Ueber eine Muſterdomäne des Ultra- 


e ſich beträchtlich höher als auf 30 Mil 
ionen Mark ſtellt. montanismus ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Vor 
mehreren Jahren wurde in Neuß von der das 


Die Höhe des ſtaatlichen Beitrages iſt aber 
auch an der Hand eines eingeſchränkteren Re⸗ ganze Stadtgebiet umfaſſenden alten Quirinus⸗ 
pfarre ein Bezirk von 7500 Seelen als dem⸗ 


zulirungsprogramms ermittelt. Vielmehr Liegt | Pfarre 
nächſtige zweite Pfarre abgetrennt und die Seel⸗ 


der Berechnung derſelben die ſchätzungsweiſe er⸗ 
mittelte durchſchnittliche Höhe der Hochwaſſer⸗ſorge des Bezirks dem durch Leiſtungen auf dem 
ſozialen Gebiete bekannten Dr. theol. Drammer 


ſchäden zu Grunde; man hat berechnet, wieviel] e f 
der Staat wirihſchaftlich richtig zur Verhütung übertragen, der auch von vornherein als künftiger 
dieſer Schäden aufwenden kann und iſt dabei auf] Pfarrer bezeichnet wurde. Seitdem die Ver⸗ 
die Summe von zuſammen 30 Millionen Mark handlungen über die endgültige Erhebung zur 
für die Arbeiten an der Oder ſelbſt und ihren] Pfarre dem Abſchluſſe nahe waren, gelangten 
i aus Kreiſen einer gewiſſen ligne, die eine Obere 
herrſchaft in ſtädtiſchen wie kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten beanſprucht und ihren Mittelpunkt in der 
Geſellſchaft Conſtantia hat, Andeutungen in das 
Publikum, daß es mit der Ernennung des 
Dr. Drammer zum Pfarrer wohl nichts werden 
würde. Was nämlich den Ultramontanen an 
dieſem Herrn nicht gefiel, war ſeine Auffaſſung 
des Pfarrerberufes, vermöge deren er ſeine ganze 
Kraft ausſchließlich für die ungemein ſchwierige 
Seelſorge ſeines Bezirks einſetzte, ſich dagegen 
von der Theilnahme an Agitationen und der 
Vereinsthätigkeit, abgeſehen von den auch von 
ihm organiſirten rein religtöſen und Wohlthätig⸗ 
Das Ideal eines katho⸗ 


keitsvereinen, sun Biel 
Ritramofkaner Pete eh ber- rng 


lintsſeitigen Nebenflüſſen gelangt. b 
Die Aufſtellung eines demgemäß einge⸗ 
ſchränkten Arbeitsprogramms würde in erſter 
Linie der Provinz obliegen, über ihre bezüglichen 
orſchläge ſodaun eine Vereinbarung mit dem 
Staate herbeizuführen ſein. Dieſer Theil der 
Aufgabe kann der Natur nach nicht im Einzelnen 

in der bevorſtehenden Tagung des Provinzial⸗ 
laudtages erledigt werden, er wird vielmehr be⸗ 
ſonderen Verhandlungen vorzubehalten fein. Es 
wird ſich zunächſt nur um die grundſätzliche Zus 
ſtimmung zu dem der Regierung handeln 
können. Wird ein ſolcher erzielt, jo it auch die 
Grundlage für eine dem L e der Monarchie 
zu unterbreitende Vorlage gewonnen, und es 
können daher die geſetzgeberiſche Seite ſowle 
die Bereitſtellung der erforderlichen Geldmittel 
noch in der bevorſtehenden Seſſion erledigt 
werden. 


Die Zeitungen beſchäftigen ſich täglich 
viel mit zug: Umgeſtaltung der ſchwediſchen 
Eiſenbahnen, die unter dem Stichwort: Zonen⸗ 
tarif geplant ſein ſoll. Ueber die Herſtellung und 
ber Allem die Preife dieſes Tarifs, darüber, ob 
Re jedriger werden tollen, als die jetzigen ſchwe⸗ 
eich Tarife wird nichts gejagt. en doch wird 
Kühn behauptet, daß nun auch Schweden ſeine 
e nentar 8 ee rer 
Bach die deutſchen und vor Allem 
— breußiſchen Saaalsbahnet daran ein Beiſpiel 
. ‚like man es machen müſſe, um 
edürfni N = 
Atomen, | fniſſen des Verkehrs entgegen 
Nun liegt, ſoviel wir unterrichtet ſind, die 
Sache in Schweden fo, daß einstweilen ein Aus⸗ 
ſchuß eine Denkſchrift über Umgeſtaltung der 
Perſonentarife ausgearbeitet hat, worin, ſoviel 
betaunt geworden, eine allgemeine Ermäßigung 
der Tarife, beſonders für weitere Stre 
Aufhebung der beſtehenden Rückfahr⸗Be 
und anderer Ausnal 


raſcht wurden, daß nämlich 41775 

= = fare Di. Drammer pl 
ke, daß er ſich entſchloſſen habe, der Thätig⸗ 
keit in der Seelſorge zu entſagen und ſich in das 
Privatleben zurückzuziehen, um ſich ganz den 
Jugendvereinigungen zu widmen. Er iſt dann 
auch thatſächlich mit einem ſehr anerkennenden 
Schreiben des Kardinals entlaſſen worden. 
Früher hat man aber von einer derartigen Ab⸗ 
ſicht des Dr. Drammer nie etwas gehört, im 
Gegentheil erwartete er und mit ihm ſeine Pfarr⸗ 
kinder, daß, nachdem er die nicht geringen 
Schwierigkeiten der Errichtung des Rektorats und 
dann der Pfarre mit Umſicht und Energie über⸗ 
wunden hatte, ihm das neu errichtete Pfarramt 
auch übertragen würde. Das allgemeine Urtheil 
lautet daher, daß bei dem Entſchluſſe andere Um⸗ 
ſtände mitgewirkt hatten. Durch welche Kauäle 
auf die kirchliche Oberbehörde zu Ungunſten der 
Ernennung des Dr. Drammer zum Pfarrer des 
neuen Sprengels eingewirkt worden iſt, entzieht 
ſich der genauern Prüfung, obwohl darüber auch 
recht beſtimmte Gerüchte umlaufen. In welcher 
Richtung Einflüſſe geſpielt haben, läßt ſich daraus 
errathen, daß es dem Dr. Drammer jüngſt von 
ultramontaner Seite als großes Verbrechen aus⸗ 
gelegt wurde, daß er ſeine Pfarreingeſeſſenen zur 
Abſendung einer Petition an den Kirchenvorſtand 
eingeladen hatte, um die endliche Inangriffnahme 
des ſchon ſeit drei Jahren verſchleppten Baues 
der zweiten Pfarrkirche eifriger zu betreiben. 
Hierin ſoll eine Spitze gegen den Oberpfarrer ge⸗ 
legen haben, die indeſſen Niemand darin gefunden 
hat, am wenigſten die 400 Uuterzeichner der 
Petition. Die Abgabe der Petition an den 
Kirchenvorſtand durch Dr. Drammer iſt nachher 
aus unaufgeklärten Gründen unterblieben. Daß 
die Conſtantia neuerdings eine Macht auch in 
kirchlichen Angelegenheiten geworden iſt, iſt 
dadurch bewieſen, daß im vorigen Jahre, als der 
Hoſpitalrektor Eſſer, der neben der gar nicht 
nennenswerthen Hoſpitalſeelſorge ſeine Zeit haupt⸗ 
ſächlich dem Piusvereine widmete, zur Abſtellung 


ötlich er⸗ 


Snal mpronten wird. 
Die Vorſchläge dieſes sſchuſſes werden von 
den Belheiligten, vornehmlich auf den Eiſenbahnen 
geprüft; ob ſie angenommen werden, das ſteht 
dahin, und wie die umgeſtalteten ſchwediſchen 
Perſonentarife einmal ausſehen werden, das weiß 
kein Menſch. Ehe man alſo die ſchwediſchen 
Perſonentarife der Zukunft uns enkgegenhält, 
ſollte man noch etwas warten. 


Schi 
bahntarife und 


den Thatſ 
ſchnittliche 
ſonenverkeh 
das Jahr 1 
Aenderunge 
folgt) vor, 
heitsſatz der 
Perſon und 


Hauptbahnen, der Sr und der dänischen 

id, als die der ſchwedi⸗ 
und daß das einzige der 
us vorliegende Vergleichung 
veiz, durchſchnittlich 
als die ſchwediſchen 
Vergleicht man 


100 Kilomer auf 
x 1 ilome i 
erſten Wagenklaſſen in Preußen he Hilger! 


Ind, als in Schweden. Die dri i Seelſor ä d 
en . dritte Klaſſe in] der Seelſorgenoth nach auswärts verſetzt werden 
Schucllzügen iſt in Schweden etwas billige, in ſollte, dieſe er rückgängig gemacht und 


Perſonenzügen theurer als in 

Schweden hat keine vierte Klaſſe 1 jeh 
niedrigen Einheitsſatz von 2 Pf. für das Kilo⸗ 
meter. Das durchſchnittliche Fahrgeld aus allen 
Klaſſen iſt in Preußen zur Zeit um 40 Prozent 
niedriger als in Schweden. Ebenſo unrichtig, 
wie die Behauptung, daß Schweden die niedrigſten 
„erfonentarife habe, iſt die, daß Preußen und 
Norddentſchland ſich der höchſten Perſonentarife 
erfreuen. Es betrugen, wie oben geſagt, 
die Durchſchnittseinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen für die Perſon und das Kilometer 
2,72 Bf, die der badiſchen 3,12 Pf., der baieriſchen 
3,22 Pf., der würtembergiſchen 2,99 Pf., ebenſoviel 
die der deutſchen Privatbahnen in eigener Verwal⸗ 
tung, der ſächſiſchen 3,04 Pf., der elſaß⸗loth⸗ 
- ichen 3,11 Pf. Niedriger als die preußiſchen 
ind nur zum Theil die Sätze der öſterreſchiſch⸗ 


ſtatt deſſen dem Dr. Drammer ſein zweiter 
Kaplan weggenommen wurde, wodurch im zweiten 
Pfarrbezirke, da zwei Seeiſorgkräfte unmöglich 
7500 Seelen paſtoriren können, ſeitdem geradezu 
ein ſeelſorglicher Nothſtand hervorgerufen iſt. 
Der ſehr jugendliche Herr Eſſer, der den nur 
aus der ungebildeten Klaſſe rekrutirten Pius⸗ 
verein alle 14 Tage mit politiſchen Vorträgen 
regalirt, war nämlich nicht zu entbehren, weil 
die Hauptaufgabe des von ihm zur beſonderen 
Blüthe gebrachten Piusvereius iſt, Wahlſchlepper⸗ 
dienſte zu leiſten. Der Widerſpruch zwiſchen 
ultramontanen und katholiſch-religiöſen Intereſſen 
kann nicht draſtiſcher, als durch die geſchilderten 
Verhältniſſe illuſtrirt werden. Wir glauben der 
kirchlichen Oberbehörde einen Dienſt zu leiſten, 
wenn wir ihr dieſe Zuſtände einmal in dem 
wirklichen Lichte zeigen, damit fie in dem mnuſter⸗ 


ungariichen und der belgiſchen Eiſenbahnen. Was an en Neuß echten 
5 = aßen mit der Vehanptung auf ſich hat, fle ultramontanen Neuß nach dem Rechten 
erleichlernder „ und verkehrs⸗ — Die „Köln. Zig.“ giebt die Nachricht der 


inficht das reaktionärſte Land „Chir Allg. Zig.“ dus Amoy (China) wieder, 


Morgen, Ausgabe. 


Europas“, das können unſere Leſer ſich ſelbſtf wonach Mitglieder 
männiſchen Gilden \ 
preſſungen ſeitens der Mandarinen kurzer Haud 
beſchloſſen, den Verſuch zu machen, deutſche 
Unterthanen zu werden. Sie wandten ſich an 
den deutſchen Konſul in Amoy und erbaten die 
Erlaubniß 2 f 
Kaufleute“ an ihren Häuſern anzubringen un 
ſich hierdurch unter den Schutz des Reiches zu 
tellen. Der Konſul ſoll verſprochen haben, die 


Safenbampfii 
afendampfſchiffe zogen de 
deutſche Flagge auf. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt 
hierzu, ſelbſt wenn die Erzählung nicht in allen 
Einzelheiten „ N 
erfreuliches Zeugniß für das Anſehen, das die 
Deutſchen bei den Chineſen genießen. Ob uns 
die thatſächliche Aufnahme ganzer chineſiſchen 
Kaufmannsgilden unter deutſchen Schutz nicht 
aber in einen unheilbaren Konflikt mit der 
chineſiſchen Regierung bringen würde, iſt auch 
eine Frage, die 
verdient. 


dürfte es ſein, daß die jetzt vom Kaiſer angeord⸗ 
neten deutſchen Bezeichnungen der Dienſtgrade 
ſchon vor 70 Jahren durch Herzog Karl II. für 
die braunſchweigiſchen Truppen eingeführt worden 
waren. 
üblichen franzöſiſchen Bezeichnungen die deutſchen: 
8 Ah und Unterleutnant, Fähnrich 
und Fahnenjunker an. i 
rung nur vier Jahre. Denn als Herzog Wilhelm 
unmittelbar aus dem preußiſchen Militärdienſte 
zur Uebernahme der Regierung nach Braunſchweig 
kam, verfügte er im Oktober 1830, daß die frü⸗ 
heren Benennungen, wie Kapitän, Premier⸗ und 
Sekondlieutenant, wieder eingeführt werden ſoll⸗ 
ten. 
dreißiger Jahre durch den „Hauptmann“ ver⸗ 
drängt, während die übrigen fremdſprachlichen 
Bezeichnungen erſt jetzt durch den Kaiſer beſeitigt 
worden ſind. Freilich birgt die Armeeſprache noch 
einen großen Schatz fremder Ausdrücke, doch wird 
ſich deren Beſeitigung erſt ganz allmälig durch⸗ 
führen laſſen. 


tag Mittag zu ſtürmiſchen Straßenſcenen. Der 
Sozialiſt Siemaszko aus Litthauen 
Abbüßung einer Arreſtſtrafe wegen Verbreit 
verbotener Druckſchriften in das Polizeigebäude 
gebracht werden und wurde von den Gefängniß⸗ 
aufſehern eskortirt. 


der zehn dortigen 2 
rtwährender Er⸗ 1 
„ von Orleans offenbar weniger beliebt iſt. 


Ergebniß ſämtlicher Vorſchläge aber wird 
das eine ſein, daß im Jahre 1899 alles 
alten bleibt; das Alte beſteht aber in 


7 i nichrif tſche 
Tafeln, mit der Miche „Den I anscheinend nie müde werden. 


ſeiner Regierung zu berichten. 
dieſen Kaufleuten gehörende 
ſeitdem bereits die 


ngelegenheit 
kleine, 


wahr ſei, ſo bilde ſie doch ein 


Senatoren und Abgeordnete 


gefühl ſeiner Würde; er wird zwar wegen 


; erückſichtigun 
ſehr ernste Berüttſchtiaung nachſenden: Dünkelhaftigkeit 


Braunſchweig, 3, Januar. Von Intereſſe 
nicht abſtreiten. Die einzige außergewö 
amtliche Kundgebung ging nicht in Paris 
dern in Rom vor ſich. 


Karl II. ordnete an Stelle der bisher franzöſiſchen Botſchaften im Auslande, ei 


Leider beſtand dieſe Neue⸗J Gelegenheit, um auf Grund des eben abgeſ 


Liebeserklärung zu richten, die 
Waffenbündniß anſpielt. 


niß der Zeit, da das franzöſiſche 


kapitän“ i Mitte der b 
e ee ee italieniſche Blut ſich brüderlich auf dem S 


ken bisher in Frankreich allgemeines Ae 
laut ward, ſo kommt der Gedanke jetzt, 
gilt, für Frankreich Freunde zu erwerben 
ſehr gelegen, und die Italiener ſelbſt 
gegen dieſe thoretiſche Liebeserklärung nich 
Oeſterreieh⸗ Ungarn. zuwenden haben. Veelleicht 


Lemberg, 4. Januar. Hier kam es Mon⸗ 


ollte nach 


ſchaffen. Im Uebrigen ab = 
erbreitung I igen aber kann es fa 


dieſe Weiſe das Heft der Rede 


Da das Gerücht in Umlauf 


5 n ſehr oft mißliche Neuerung. 
war, Siemaszko ſolle an Rußland ausgeliefert F 


Paris, 4. Januar. Der ſozialiſtiſ 


heimen, höchſt geheimen und 
diplomatiſchen Schriftitüde zur Dreyfus⸗S 
daß dem höchſten Gericht ber vollſtändige 
damit die Antiſemiten nach der Entſ 


daher ſein Urtheil. 
5 reichen wird, iſt äußerſt unwahrſcheinlich. 


Italien. 


Rom, 4. Januar. 
dings wieder die vielerörterte Errichtun 
Nuntiatur in Petersburg dementirt. Das 


2 tl 

höhen. Unter den Zeichnern befindet ſich 
wiederum eine Reihe von Offizieren, von denen 
ein Major, ein Hauptmann und zwei Lieutenants 
ſich mit Namen nennen, Hingegen ziehen zwei 
Oberſten, ein Oberſtlieutenant, zwei Majore, vier 
Hauptleute und 16 andere Offiziere es vor, ihre 
Gaben beſcheidentlich hinter der Namensloſigkeit 
vor jeder angenehmen oder unangenehmen An⸗ 
erkennung ſicher zu ſtellen. Umſomehr Muth 
zeigen aber wieder einige von ihnen in der 
öffentlichen Aeußerung, wie ſie ihre Gaben ver⸗ 
ſtanden wiſſen wollen. Einer von dieſen Namen⸗ 
loſen zeichnet von Neuem, weil er für die erſte 
Einzeichnung beſtraft wurde; ein anderer aus 
dem Arreſt heraus, den er aus gleichem Grunde 
erhalten, zum „Dank an den tapferen Freyeinet, 
der ſeinen Muth dadurch zeigt, daß er uns ins 
Loch ſteckt“; ein Oberſtlieutenant hingegen, „an⸗ 
gewidert von der Feigheit eines Kriegsminiſters, 
der aus Furcht vor einer jämmerlichen Inter⸗ 
pellation nicht zögert, die treueſten und beſten 
Diener Frankreichs zu treffen“. Eine Gruppe 
von Kavallerie⸗Unteroffizieren „beeilt ſich, zu 
zeichnen, weil es verboten iſt“, und 20 Unter⸗ 
offiziere von Nizza zeichnen als „Antwort an 
Freyeinet“. Damit ift für dieſes Mal die Kund⸗ 
gebung beendet, womit die „Libre Parole“ dem 
Kriegsminiſter klar macht, welch' ſchöne Sache es 
um den Geiſt und die Disziplin im Heere iſt, wenn 
ſie dieſelbe in die Hand nimmt. Und das ſind 
dieſelben Leute, die ihre Gegner ſtei nigen, unter 
der Beſchuldigung, daß ſie den militäriſchen Geiſt 
und die Wehrkraft des Heeres vernichten 
wollten! e 

„Sidcle“ erk 


zu ſein. 
Rom, 4. Januar. Der „Donchiscio 


anzündete. 
ſolchen Umſtänden die Pflicht der Kam 


Madrid, 4. Jauuar. In amtlichen 
wird gegen die Unterſtellung, daß die 


ſchädigen, Proteſt erhoben. 


erklärte, die Lage der Gefangenen ſei en 


den wie Laſtthiere behandelt; ein Viſchof 
offener Straße geſchlagen worden. Taufe 
Gefangenen ſeien in Folge der Mißhat 
geſtorben. 


England. 


Kitchener unerhörter Grauſamkeit und 
beſchuldigt wird. Urheber des Aufſatzes, 
die angeſehene a e „Conte 
Review“ bringt, iſt der Kriegskorreſpon 


lärt verſichern zu können, daß der 
Kaſſationshof auf die Spur nener Fälſchungen 
diplomatiſcher Schriftſtücke gebracht ſei. Dieſe 
Schriftſtücke gingen auf das vorige Jahr zurück, 
fie ſeien der Art geweſen, der Wahrheit auf die, 
Spur zu kommen, aber abſichtlich ſo abgeändert 
worden, daß fie eine dem wirklichen, von ihren 
Unterzeichnern ausgedrückten Sinne entgegen⸗ 
geſetzte Bedeutung erhalten ſollten. Durch die 
Vergleichung eiuer von dem Chiffrirdienſt des 
Auswärtigen Amtes unternommenen Arbeit und 
der analogen Arbeit des Nachrichtenbureaus im 
Kriegsminiſterium ſei die abſichtliche Text: 
äuderung bemerkt worden. 

aris, 2. Januar. Die Jahreswende voll⸗ 
zog ſich unter ſtürmiſchem Wetter; Regen und 
Schnee machten ſich die Stadt Paris ſtreitig. 
Traurig, wie das Wetter, waren auch die politi⸗ 
ſchen Betrachtungen, die ſich an Vergangenheit 
und Zukunft knüpften; zu hoffen wagt ſchen 
jeder, der Optimismus liegt im franzöſiſchen 
Charakter; nur iſt die Hoffnung ſo verſchieden 
und buntfarbig, da eben allſeitige Befriedigung 
zu den Unmöglichkeiten gehört. Die Dreyfus⸗ 
frage hat die alten Merkzeichen der Parteien all⸗ 
zuſehr durcheinander geworfen. Man ſpricht von 
einem Staatsſtreiche; von einer Verſtärkung der 
Gewalt des Präſidenten; von einer Konſtituante, 
die über der beſtehenden Verfaſſung zu Gerichte 
ſitzen ſoll; von einer Berufung an das allgemeine 
Stimmrecht; von einer Reform des Richterſtan⸗ 
des; ſogar von der Wiederherſtelluung der Mon⸗ 
archie iſt die Rede; in den Schauen en finden 


einwandsfreier Mann. Bereits früher 
Verhalten der Truppen des Sirdars 
Oeffentlichkeit gedrungen und es entſt 
nach der neuerdings erhobenen Ankl 
Frage, inwieweit Lord Kitchener dafür 
wortlich iſt. Herr Bennet ſchreibt zu d 
Zeit gemeldeten Nachricht über die n 


häſſig dieſe auch war. Krieg iſt Krieg 


Knüppeln erſchlagen oder durch einen H 
Kugeln durchlöchert und zwar von 


das Kleid auszuziehen, auf die Todten 
Es iſt einfach ein Skandal, 


Generals zu morden und zu plündern. 


Ne 
fehl ſei dazu ertheilt worden. 
meißt ich nicht 


Zw 


Donnerſtag 
Elberfeld 


ſich zur Auswahl die Photographien der Prinzen 
Viktor und Louis Napoleon, während der Herzog 


Wirrwarr von Aufregungen, deren die Franzoſen 
Der Empfang im 
Elyſee verlief ohne jedweden Zwiſchenfall. Der 
päpſtliche Nuntius, der hier der ſtändige Doyen 
des diplomatiſchen Korps iſt, flocht in ſeine Au⸗ 
ſprache an Faure das Kompliment ein, daß er 
die Republik ſo würdig vertrete; und dieſer ant⸗ 
wortete ihm mit den bekannten Redewendungen 
über den Frieden, die Eintracht und den Fort⸗ 
ſchritt, die das Ziel der Republik ſeien. Stadt⸗ 
gardiſten hoch zu Roß durchritten die Stadt, um 
ins Elyſee 
hinterher den Präſidenten nach dem Luxembourg 
und dem Palais Bourbon zu bringen; aber im 
naſſen Halbdunkel der Witterung kamen ſie nicht 
zur Geltung. Der Präſident ſchwelgte im Voll⸗ 


und Manierirtheit 
vielfach angegriffen, aber es läßt ſich ihm die 
Fähigkeit, die Republik mit Anſehen zu vertreten, 


Dort fand, wie auf allen 


pfang der Kolonie bei dem Vertreter Frankreichs 
ſtatt, und der Botſchafter Barrere benutzte die 


nen Handelsabkommens an die Italiener eine 
hier allgemein 
auffällt, weil ſie auf ein italieniſch⸗franzöſiſches 
„Es giebt bei uns — 
ſo ſagte er mit oratoriſcher Uebertreibung — kein 
Herz, das nicht ſtärker ſchlägt bei dem 1 
un as 


felde miſchten, wo das junge Italien entſtand.“ 
Obſchon jedermann weiß, daß bei dieſem Gedan⸗ 


hat Barrere 
höherm Auftrage gehandelt, um zu der bekaun⸗ 
ten Rede des hieſigen engliſchen Botſchafters 
Sir E. Monſon ein angenehmes Gegenſtück zu 


wünſchenswerth gelten, wenn die Botſchafter auf 
I in die Hand 
nehmen; es wäre jedenfalls eine unliebſame und 


geordnete Breton kündigt eine Anfrage an den 
Juſtizminiſter über die geheimen, beſonders ge⸗ 
allergeheimſten 


Er will eine Erklärung des Miniſters vera 
Beweis⸗ 
ſtoff ohne Ausnahme vorgelegt worden ſei, 


nicht ſagen können, das höchſte Gericht habe die 
wichtigſten Beweisſtücke nicht zu ſehen bekommen, 
Daß Breton ſein Ziel er⸗ 


Im Vatikan wird neuer⸗ 


ſcheint an dem Widerſtand Rußlands geſcheitert 


ſchäftigt ſich mit dem Wiederaufleben der Bauern⸗ 
bewegung in Süditalien und den letzten Unruhen 
in Nascemi, wo die Bevölkerung die Zollhäuſer 
Das Blatt beweiſt, daß es unter 


die Regierung bei der geplanten Abſchaffung der 
Konſumzölle zu unterſtützen, ſtatt gegen die guten 
Abſichten des Miniſteriums zu intriguiren. 


Spanien und Portugal. 


Ilo⸗Ilo geräumt hätten, um die Amerikaner zu 
Ein ehemaliger Beamter auf den Philippinen 


gefangene Mönche würden mit einem Ring durch 
die Naſe durch die Straßen geführt; andere wür⸗ 


London, 2. Januar. Hier macht heute 
ein Artikel ungemeines Aufſehen, in dem Lord 


„Weſtminſter Gazette“, Herr E. N. Bennet, ein 
bekanntlich unangenehme Mittheilungen über das 


Schlacht erfolgte Erſchießung der Verwundeten: 
„Die Soldaten thaten ihre Pflicht, 


verwundeter Baggara ſoll oft gefährlicher fein, 
als ein geſunder, daher wurden arme Teufel, die 
ſich im Todeskampfe unter den Schatten eines 
Felſen oder eines Buſches verkrochen hatten, mit 


Dienern, die unverantwortlich und erſt vor einer 
blaſſen Furcht vor den Derwiſchen erfaßt waren. 
Sie hatten ſolche Angſt vor ihnen, daß ſie oft, 
ehe ſie es wagten heranzutreten, um den Leichen 


daß Eingeborenen 
erlaubt wurde, unter den Augen eines engliſchen 


dem Gemetzel haben nicht blos arabiſche Diener 
ilgenommen. Es iſt behauptet worden, der 
Ob das ſo iſt, 
iedenfalls wurden Schaaren von 


5. Januar" 1899. = 5 


Anuahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städt 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
lidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max German. 
W. Thienes. Halle a. S. Jul. Bart 4 Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
Heinr. Eisler Kopenhagen Ang. J Wolff & Co. 


—— 


Ha 
furt a. 


Verwundeten hingemordet, 
Einſpruch erhob.“ > 
Herr Bennet erhebt aber den ſchlimmſten 
Vorwurf gegen die Kriegzührung im Sudan, 
indem er das britiſche Heer ſelbſt anklagt: 
»Das unſoldatiſche Werk wurde gethan nicht 
nur von den Schwarzen, nein unſere eigenen 
britiſchen Soldaten halfen dabei. Am weſtlichen 
Abhange von Surgham bemerkte ich einen ſchönen 
alten Derwiſch, der durch das Bein geſchoſſen 
war und hilflos am Boden lag. Er hatte offene 
bar die Flucht nach Omdurman verſucht, aber 
war daran durch die Wunde verhindert worden. 
So war er zu Boden geſunken und lag acht 
Meter von ſeinem Sohne, einem Jünglinge von 
ſiebzehn Jahren, der ebenfalls ins Bein ge⸗ 
ſchoſſen war. Weder Vater noch Sohn halte 
irgend eine Waffe. Ein Highläuder trat an ihn 
heran und während der alte Mann um Gnade 
jammerte, erſtach ihn der Soldat, und da der 
Derwiſch mit den Händen das Bajonett erfaßte, 
röthete er doppelt mit ſeinem Blute ſein Kleid. 
Keiner der Kameraden des Sirdar machte 
einen Verſuch, dieſe Schlächterei zu verhüten, 
auch hätte es keiner gekonnt, wenn der Soldat 
doch nur, wie das der Fall ſein ſoll, den Wunſch 
des Oberbefehlshabers ausgeführt hat. Anderer⸗ 
ſeits bin ich überzeugt, daß vielen Offizieren das 
Gemetzel herzlich zum Ekel war und daß ſie, 
wenn es ihnen möglich geweſen wäre, es gern 
verhindert hätten.“ Ferner: „Unſere Haubitzen 
hatten den Befehl, nicht nur die Vertheidigungs⸗ 
linie von Omdurman zu bombardiren, ſondern 
auch das Grab des Mahdi. Am Abende des 
Zweiten, als die Stadt bereits genommen war, 
wurden noch die Häuſer um den Platz am 
Khalifenpalaſte beſchoſſen. Eine Granate traf 
den Korreſpondeuten des „Newyork Herald“ und 
tödtete ihn. Keine Religion hat eine größere 
Achtung vor den Todten, als der Islam. Aber 
am Ende unſeres Jahrhunderts hat ein britiſcher 
General nicht nur ein Grab geſchändet, ſondern 
die Leiche aus dem Grabe reißen laſſen. Der 
einbalſamirte Leichnam des Mahdi wurde aus⸗ 
gegraben, das Haupt abgeſchlagen und der Rumpf 
in den Nil geworfen.“ 
Es wird wohl an eine 
Lord Kitchener nicht fehlen! Ar: 
*Die engliſchen Induſtriellen machen, wie 
es ſcheint, Miene, aus den Ermahnungen zu 
lernen, welche ihnen von ihren Auslandskonſuln 
num ſchon ſo manches Jahr behufs pfleglicherer 
Behandlung der überſeeiſchen Kundſchaft ans 
Herz gelegt worden. Aus der Initiative eng⸗ 
liſcher Firmen ſind zwei Handelszeilſchriften, eine 
in chineſiſcher, die andere in japaniſcher Sprache 
redigirt und gedruckt, hervorgegangen, deren In⸗ 
halt aus Handelsannoncen engliſcher Export⸗ 
geſchäfte und Beſchreibungen der angekündigten 
Induſtrieprodukte beſteht. Letztere ſelbſt ſind 
ſolche Artikel, welche auf den oſtaſiatiſchen 
Märkten beſonderer Gangbarkeit genießen. Dieſe 
3 A a N 2 werden in 
großer n ina bezw. Japan i 
und dort in den Kreiſen, für Welche ſie berech 
ſind, in Umlauf geſetzt. Da ihr Zweck darin 
beſteht, dem engliſchen Abſatz Vorſchub zu leiſten, 
ſo ſind ihre Spalten lediglich engliſchen Firmen 
zugänglich. Daneben wird auch die Eutſendung 
britiſcher Handelsreiſender nach den oſtaſiatiſchen 
Plätzen geplant, um dort die Bedürfniſſe und 
ar der Kundſchaft an der Quelle . 
udiren. ns 


en J Be 
Von der Marine. N 


hen Verwandtſchaft zwiſchen 
den Militär⸗ und Rarmebehbrden in . — 3 
gerechnet werden, daß auch in dem Veſchlsdereg 3 
der Marineverwaltung die Verdeutſchung einzelnen 
Fremdausdrücke angeordnet werden wird. 2 
wird daher auch in Zukunft bei unſerer Flotte 
nicht mehr eine Charge, eine Funktion, ein Avan⸗ 
cement oder eine Anciennität, ſondern nur noch 
einen Dienſtgrad, eine Dienſtſtellung, eine Beför⸗ 
derung oder ein Dienſtalter finden. Eine Ex: 
deutſchung bei den verſchiedenen Dienſtgraden der 
Marine wird nur einer veränderten Schreibweiſe 
gleichkommen, indem die Flotte nicht mehr den 
Dienſtgrad eines Kapitänlieutenants, eines Lieute⸗ 
nants oder Unterlieutenants zur See, ſondern 
nur noch den eines Kapitäuleutnauts, eines Leute 
nants zur See u. ſ. w. haben wird. Die Armee 
hat jetzt nach Wegfall der Bezeichnungen „Se⸗ 
konde“ und „Premier“ nur noch einen Leutnant 
und einen Oberleutnant, die Marine dagegen 
einen Unterleutnant und einen Leutnant; . 1 
und Flotte mithin gemeinſchaftlich den „Leutnant 

Hierbei wird jedoch der Fall eintreten, daß der 
Leutnant der Armee keinen Stern, der Leutnant 
der Marine dagegen einen Stern im Achſelſtück! 
als Dienſtgradabzeichen trägt, ein Umſtand, deri 
gewiß nicht zur Vereinfachung beitragen * 
Noch ſchwieriger geſtalten ſich dieſe Verhältniſſe, 
wenn die Unterleutnants, Leutnants und Ober⸗ 
leutnants der Armee und der Marine ſich im 
Dienſtanzuge mit Epauletten befinden. Dann 
trägt bei der Armee der Leutnant im Epaulette 
keinen Stern und der Oberleutnant einen Stern; 
bei der Marine dagegen der Unterleutnant ſowie 
der Leutnant keineß Stern, dagegen hat letzterer 
ſtatt des fehlenden Sterns an den Epauletten die 
Franſen (in Gold), wie fie in der Armee nur 
die Stabsoffiziere tragen. Nach den für die 
Armee neu eingeführten Dienſtgradbezeichnungen 
muß es mithin wünſchenswerth bezeichnet werden, 
wenn auch für die Leutnants und Unterleutnaunts 
in der Marine neue Dienſtgradbezeichnungen ein⸗ 
eführt würden, denn das „zur See“ verſteht fi 
del einem Marineſubalternoffizier eigentlich von 
ſelbſt. So haben wir in der Marine auch roy 
immer den „Kapitän zur See“ als höchſten 
Stabsoffizierdienſtgrad, während unſere Fregatten 
und Korvettenkapitäne doch nicht minder „zur 
See“ ſind. 22 
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Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 5. Jaunar. Das von der Ge⸗ 
meinde Nemötz hinter dem Friedhof neuerbaute 
Schulhaus wurde geſtern Nachmittag ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Vertreter des Kreiſes 
und der a ug * 
weihungsa i, ebenſo I 
. Dr eher F 

er Schulhausbau wurde vo 5 2. 
meiſter Kupferſchmidt hierſelbſt nach 1 1 4 
des Herru Regierünasbauinſpektors Ku n x 


ſchoſſen. 


Und au 


T 

nahe, er enthält in drei Stockwerken 10 
Flaſſeszhnmer, eine Oberlehrerwohnung, zwei 
Dennzulgen für unverheirathete Lehrer und eine 
Sc egerwohnung. Die Eintheilung der Räume 
it er wechend den von der Regierung aufge⸗ 
Stellen Normen erfolgt. Aeußerlich präſentirt 
ſſich das Haus als ein ſtattlicher Ziegelrohbau 
dat Butzflächen, das Dach iſt mit Falzziegeln 
abgevett. Der Bau wurde am 8. Mai 1898 
bdegonnen und am 15. Dezember beendet. — Im 
= Anſchlaß an die Einweihungsfeier fand Nach⸗ 


einen 


mittags um 4 Uhr im „Nemitzer Schützenhaus“ 
eein Feſteſſen ſtatt. 


. * In einer Wohnung des Hauſes Mönchen⸗ 
Ltraße 28 gerieth geſtern Abend ein Weihnachts⸗ 
baum in Brand, das Feuer wurde ohne In⸗ 


anſpruchnahme der Feuerwehr gelöſcht. 
* — Dem ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
= ſophiſchen Fakultät der Univerſttät Greifswald, 
Weh Regierungs⸗Rath Dr. Suſemihl, iſt der 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 
5 Bei der morgigen Aufführung von 
NVerdi's „Maskenball“ im Stadttheater 
find die Damen Frls. Doſſow, Neiſch und Hans 
2 und die Herren Krauße, Marſano, Wilhelmi, 
Hures und Röſeling in den Hauptrollen bes 
ſchäftigt. Am Sonnabend geht als volksthüm⸗ 
liche Opern⸗Vorſtellung „Martha“ in Seene, 
am Nachmittag wird „Aſchenbrödel“ nochmals 
wiederholt. 
— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 


dle 


Be Vorſtellungen von „Zwerg Naſe“ im) beſchäftigt werden. Es iſt völlig falſch, wenn ſe) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
| Bellevue „Theater nur noch wenige] man meint, daß die Stadtmiſſion eine Wohl⸗ — bis —; ch) gering genährte jedes Alters — 
VDaßzmittage ſtattfinden. — Für das heutige] thätigkeitsanſtalt ſei, welche als ſolche die Kinder bis —,. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 


Literatur. 


2 Das ſoeben erſchienene Heft 7_ von „Bühne 
und Welt“ (Verlag von Otto Elsner, Berlin) 
| nerſammelt eine Reihe der angeſehenſten Namen 
3 der deutſchen Schriftſtellerwelt und beweiſt damit, 
ba die ſchon vielfach gerühmte Zeitſchrift ſich 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens thatſächlich 
einen erſten f erobert hat. Diesmal führt 
man uns in einem hochintereſſanten, aus der 
Jeder Heinrich Hart's ſtammenden Artikel nach 
Berlin, und zwar in das königliche Schauſpiel⸗ 
baus. Fünfzehn Porträts der erſten Künſtler 
5 ſind der durch klare Objektivität erfreuenden Ar⸗ 
beit beigegeben; beſonders hervorgehoben ſeien 
die vorzüglichen ganzſeitigen Porträts des Grafen 
dochberg und Roſa Poppes. Der Letzteren iſt 
zußerdem ein reizvoll arrangirtes Tableau ges 
widmet, das uns die Künſtlerin in vier ihrer 
Ganzrollen zeigt. An dieſer Stelle ſeien auch 
gleich die vorzüglich gelungenen, im königlichen 
2 Schauſpielhauſe aufgenommenen Secenenbilder 
aus Fuldas „Heroſtrat“ und dem überall be⸗ 
liebten Luſtſpiel „Auf der Sonnenſeite“ erwähnt, 
welch' letzteres die Hauptperſonen Thomas, 
Vollmer, Chriſtians, Hartmann, Frau Schramm, 
Fräulein Poppe und von Mayburg in lebens⸗ 
wahrer Gruppe vereint. F. Brandt, Oberinſpektor 
J der königlichen Theater in Berlin, läßt uns in 
ſeinem Artikel „Schein und Wahrheit im Bühnen⸗ 
bild“ einen Blick hinter die Kouliſſen thun und 
giebt uns einen Begriff der ſchweren Aufgabe 
der Regie den Anſprüchen der Autoren und des 
1 Publikums gegenüber. Bedeutend iſt der literar⸗ 
bhiſtoriſche Artikel des Profeſſors Karpeles über 
Heinrich Heines dramatiſche Pläne (mit 
Ptraorträt Heines); von hoher Verehrung zeugen 
die Erinnerungen an Anton Rubinſtein von 
— mager t. Richard Zoozmann bringt 
deinen eingehenden Berliner Theaterbrief, Max 
Hoffmann eine humoriſtiſche Plauderei, betitelt 
„ Klaqueur Klobe“. Außer den oben erwähnten 
bielen Illuſtrationen iſt noch beſonders zu er⸗ 
wähnen eine tadelloſe Chromo⸗Typie „Wallen⸗ 
ſtein⸗Piccolomini“, zweiter Aufzug, nach dem 
Driginal von Lautenſchläger⸗München. Alles in 
allem: ein Muſterheft, deſſen Auſchaffung nur 
wüärmſtens empfohlen werden kann. Jeder 
Freund von Theater, Kunſt und Literatur, der 
Bühne und Welt“ noch nicht abonnirt hat, 
4 ünterſtütze im eigenen Intereſſe dieſes ſchöne 
Unternehmen, zumal der Preis, pro Quartal 
(6 Hefte) 3 Mark, ein lächerlich billiger iſt. 


Theil 
Jahre 


fließen 


aufthr 


im 


ſtecken 


radler 


Stadt 
dem 


Muſikfreunde begrüßen mit beſonderer Freude 
die neue Ausgabe von „Frau Muſika“, denn 
Jaoſef Kürſchner, der uns bereits das „Muſika⸗ 
liſche Konſervations⸗Lexikon“ beſcheerte, dieſem 
als ebenſo erwünſchte „Weltſprachen⸗ Lexikon“, 
daas herrliche Prachtwerk „Das iſt des Deutſchen 
Baterland“ folgen läßt und in jenem einſtimmig 
anerkannten „Kürſchners Jahrburch“ für billigſten 
Preis ein Jedem willkommenes Geſchenkswerk 
ſchuf, entſpricht mit der raſch fortſchreitenden 
Lieferungsausgabe von „Frau Muſika“ die Erwer⸗ 
bung dieſes Werkes auch dem wenigſt Bemittelten. 
Soeben erſchien Lieferung 5, welche die reichſte 
Auswahl beſter Klaviermuſik enthält, ſo weit ſie 
namentlich für den Vortrag im geſelligen Kreiſe 
| in Betrag kommt. Die Kunſt der Konzentration 
eines ungeheuren Stoffs, die ſchwerlich einem 
Audern je ſo zu eigen geworden iſt, wie 
Kürſchner, zeigt ſich hier wieder in glänzender 
Weiſe. Wir können nur immer von Neuem die 


Erwerbung des Buches empfehlen. Es giebt auf 
dem Gebiete der Hausmuſik nichts Beſſeres und 
Zweckentſprechendes als Kürſchners „Frau Muſika“ 
Berlin, Hermann Hillgers Verlag, 20 Lieferun⸗ 
gen à 1 Mark, Einbanddecke gratis). 
ei ee. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. Jauuar. Die Ermittelungen 
Fx ur Auftlärung des Vorganges in der Tegeler⸗ 
ſtraße Ne. 15 haben nach einer Richtung zu 
einem überraſchenden Ergebniß geführt. Die 
Polizei des 58. Reviers nahm geſtern Nachmittag 
zwei Männer feſt, die ſich in einer Kneipe in der 
Sparrſtraße verdächtig gemacht hatten. Einer 
von ihnen hatte hier im Tone des Vorwurfes 
zu einem Frauenzimmer geäußert: „Na, Du haft 
uns wohl ſchon verpfiffen!“ Die Feſtgenom⸗ 
menen wurden geſtern der Kriminalpolizei zu⸗ 
geführt. Dieſe lud noch Abends nach 8 den 
Gärtner Hoffmann, als er eben von ſeinem 
Dienft in der Bergakademie heimgekehrt war, 
nach dein Polizeidienſtgebäude. H. vermochte 
jedoch geſtern die Männer nicht zu erkeunen und 
ſoll ihnen heute noch einmal gegenübergeſtellt 
werden. — Inzwiſchen war Hoffmann in eine 
eeigenthümliche Lage gerathen. Das Ergebniß der 
geſtern Nachmittag vorgenommenen Leichenöffuung 
* war nämlich, daß der unglückliche Haſeloff nicht 
aan einer der Stich⸗ oder Schlagwunden, ſondern 
on einer Schußverletzung geſtorben iſt. Hoffmann 
ſagte zunächſt aus, einer der Einbrecher habe 
8 us geſchoſſen. Später meinte er, das Geräuſch, 
A nall eines Schuſſes gehalten 


9 


5er für den 
habe, ſei doch wohl anderer Art geweſen. Das 
Bechatten Hoffmanns deutet darauf hin, daß er 
unier dem Eindrücke ſtand, eine ſeiner Kugeln, 
die den Verbrechern galten, habe den Hausver⸗ 
Alter sehoffen und vielleicht getödtet. Heute 
Bocmittda wurde es allen Hausgenoſſen beinabe 


9 SR 


ſtehen 3.3 


andere 


bedacht 


10 Ta 


n 


unglücklichen Zufall 
ar als ab des 


in 


n iſt die 


1 


iſt, 


tt. 


u 
konnten. 


zu ſein. 


räthe 


Feſteſſen, 


61 Mal geſiegt. 


Stadtmiſſion 
Erholungshauſes, zunächſt für ihre Angeſtellten 
und deren Familien, des 
Wernigerode a. H. In dieſem Heim finden auch 
Erholungs bedürftige 
mäßigen Penſionspreis Aufnahme. 


kanal noch gefunden. 


Dieſelbe 


Mark Jahreseinnahme 
Menge anderer B 
ſend im 
U 


das 


Todesurſache eine Schußverletzung angegeben war. 
Und dennoch trifft dieſe Vermuthung nicht zu. Glück⸗ 
licherweiſe hat man die tödtliche Kugel im Wind⸗ 
Eine Vergleichung des Ge⸗ 
ſchoſſes mit den Revolvern des erſchoſſenen Haſe⸗ 
loff und Hoffmanns und mit den zugehörigen 
Kugeln hat gezeigt, daß die tödtliche Kugel aus 
einer anderen Waffe abgefeuert worden iſt. Sie 
hat ein viel kleineres Kaliber als die beiden Re⸗ 
volver, und iſt wahrſcheinlich ein Teſchingeſchoß. 
Hiernach hat einer der Einbrecher den todtbrin⸗ 
genden Schuß abgefeuert. Die erſte Bekundung 
Hoffmanns entſprach den Thatſachen, feine jpätere 
Angabe, er könne ſich auch geirrt haben, ging 
wohl aus dem Gefühl ſeiner eigenen inneren Un⸗ 
ſicherheit und Unruhe hervor, da man eine Schuß⸗ 
wunde nicht gefunden hatte. 
den Wirkungen eines Stiches mit einem fpitzen 
Werkzeuge, anſcheinend einer Feile, erlegen. 
ar Gift bekommen, das jedoch nicht tödtlich 
wirkte. 


— Im Dienſt der Berliner Stadtmiſſion 
45 Stadtmiſſionare, 
miſſtonsſchweſtern, 8 Kandidaten. 
handlung der Stadtmiſſion 
Angeſtellte. 

Buchdruckerei, 


iſt 


der Provinz in die Großſtadt ziehe; die Stadt⸗ 
miſſion treibt Seelſorge und kann nur in ſehr 
beſchränktem Umfang Wohlthätigkeit üben und 
zwar nur zum Zweck der Seelſorge; von keiner 
Seite iſt auch wohl ſo eindringlich vor leicht⸗ 
fertigem Zuzug in die Großſtadt gewarnt, wie 
don Seiten der Stadtmiſſion. 
der Berliner Stadtmiſſion ſind zum allergrößten 
Familienväter. 


Seit 


natürlich der Stadtmiſſion zu. 
man jetzt auf eine Erweiterung des Heims und 
auf Ausbau deſſelben zu einem Altersheim für 
penſionirte Stadtmiſſionare und deren Wittwen 
ſo können 
daß viele Hände ſich auch für dieſen Zweck 


— Unter den Berufsradlern ſteht der Fran⸗ 
oſe Bourrillon, der auch die Rennen in Berlin⸗ 
riedenau mitgemacht hat, obenan. 
Jahre 1898 die Kleinigkeit von 120 000 
Franks „erradelt“. 
Betrag nicht nur aus Prämien zuſammen, die 
er auf der Bahn gewonnen hat, denn Grati⸗ 
fikationen von Fabriken, Startgelder und Reiſe⸗ 
entſchädigungen der verſchiedenen Radlervereine 
und Klubs machen einen weſentlichen Beſtand⸗ 
theil dieſer hübſchen Summe aus. Bourrillon 
hat im letzten Jahre 62 Rennen mitgemacht und 
Nur einmal, als es ſich um 
den großen Preis von Berlin handelte, iſt der 
große Meiſter von Arend beſiegt worden! Als 
zweiter Radlerfürſt wird | 
wunder“ Michael bezeichnet, das 80000 Mark 
verdient hat, und dann folgt Arend mit 40 000 Angelegenheit Beſchluß faſſen. 
— Im Jauſtizminiſterium 
— — betr. die Haftung des 


til 


Natürlich 


und eine 
erufsradler, die zwiſchen 20 und 


Jahre 1898 An 2 
Es hat ſomit den Anſchein, als 
ob es ein ganz einträgliches Geſchäft iſt, Berufs⸗ 


Mannheim, 2. Januar, Vie A 
das tragikomiſche Schickſal der ſozialdemokratiſchen 
und Bürgerausſchußmitglieder 
die Stadt am Tage der 
Einverleibung von Neckarau veranſtaltet hatte. 
Die Sozialdemokraten hatten aus der Tafelkarte 
erſehen, daß nach dem erſten Gange das Hoch 
auf den Großherzog ausgebracht werden ſollte. genommen, 
Um dieſer Huldigung für den Landesherrn auf 
eine möglichſt geſchickte Art auszuweichen, bes]? 
ſchloſſen ſie, erſt nach dem Trinkipruch auf den ſpruchen werden. i 
Großherzog den Feſtſaal zu betreten. So geſchahlvorlage zur erjten, Berathung, an welche ſich! 
22.„„%%ꝙͤĩÄV— 81 ͥ — — — ——— —. 2 


Der Hofhund iſt 


zählt ungefähr 20 
Theilhaberin 
welcher etwa 100 Perſonen 


Die Augeſtellten 


einer 


„Ferienheims“ 


für 


wir 


„das kleine Welt⸗ 


Viel belacht wird 


die He 


aber unbeſetzt gebliebenen 


treter des Zukunftsſtaates 


leerem Magen ab. 
jetzt auch noch den Spott. 


Berlin, 4. Januar. 
viehmarkt.) 
Zum Verkauf ſtanden: 


Er 


10 Stadt⸗ 
Die Buch⸗ 


einer 


gering genährte 48 bis 52. 
Kühe: a) vollfleiſchige, 


ältere ausgemäſtete Kühe und 
Reihe von wickelte jüngere — bis —; 
im Beſitz eines 
e Färſen und Kühe 46 bis 48. 
in 
Saugkälber 72 bis 75; 


Wenn 


Kälber 1 
lämmer und 


nur wünſchen, 
au 


Er hat ſich 


ſetzt ſich dieſer Schweine 53 bis 54; 


Stück unverkauft. 


Telegraphiſch 


ungezählte 


Verſehen 


gleich mit dem Etat zugehen. 


bei 0 
Januar Abends ſtatt. Es 


zum Bundesrath geladen. 


Juterpellation von 


Saales aufgingen und 
rren Sozialdemokraten hereinmarſchirten. 
Sie eilten nach den von ihnen vorher belegten raths für Handel und Verkehr, für Juſtiz⸗ und Weizen 156,00 b 
Plätzen, aber dieſe waren beſetzt. | 
Feſtgäſte war größer geworden, als man vorher 
angenommen hatte, und jo waren bei Beginn des beſeitigt, da das Waſſer bei abflauendem Winde 

Mahles die von den Pan belegten, geſunken iſt. 
ätze 
worden. Eine Zeitlang irrten die ſchlauen Ver⸗ 
Gängen | „N 
zwiſchen den Tiſchreihen umher; als ſich aber 
niemand um fie bekümmerte und niemand Miene Blätter über Ruheſtörungen in der Hauptſtadt —,—, 
machte, ee ee zogen ſie ſchließlich mit] Algiers vollſtändig unbegründet find. Abgeſehen—,— bis —— Mark. 
e aden haben ſie von auch anderwärts vorkommenden Studenten⸗ 


in 
Zu dem Sch 


Viehmarkt. 
(Städtiſcher Schlacht⸗ 
[Amtlicher Bericht der Direktion. 
260 Rinder, 1713 
Kälber, 390 Schafe, 7991 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
— Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — 5 


Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; 


ü h ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
werths, höchſteus 7 Jahre alt, — bis —; c) 


icke ) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 50 bis 52; e) ges genährte 
äl 


feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
b) mittlere Maſtkälber 


einen ſehrſund gute Saugkälber 65 bis 70; 
Alle Erträge Saugkälber 58 dis 64; d) ältere gering genährte 


— bis —. Schafe: a) Maſt⸗ 
üngere Maſthammel 52 
b) ältere Maſthammel 52 bis 56; c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 bis 
50; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
— bis 55; b) Käſer — bis —; 
d) gering entwickelte 50 
bis 52; e) Sauen 48 bis 50 M 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 120 

N Der Kälberhandel geſtaltete 

ſich ruhig. Bei den Schafen wurde nicht ganz 

ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird ziemlich geräumt. 


e Depeſchen. 
Berlin, 4. Januar. Der Jultigausfuß 
des Bundesraths wird morgen in der Li 


Staates, der Ge⸗ 
3 usgearbeite IM en. 
Die Vorlage hat die Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums gefunden und ſoll dem Landtage zu⸗ 


Das erſte parlamentariſche Diner in 
dieſer Seſſion findet beim Reichskanzler am 12. 
ſind dazu auch die 
Miniſter, Staatsſekretäre und Bevollmächtigten 


In parlamentariſchen Kreiſen wird an⸗ 


Fleiſchnoth mindeſtens zwei Sitzungstage beau⸗ 
Alsdann kommt die Militär⸗ 


zur Gewißheit, daß eine Kugel Hoffmanns durchſſes auch. Kaum war das von der 95 die erſte Leſung des Etats, ſoweit er nicht der 
das Unheil angerichtet Er eg begeiſtert aufgenommen 

. Reviers der auf unſeren verehrten Landesfürſten verklungen, 

ittwe den Todtenſchein brachte, auf dem alsſals die Thüren des 


Hoch 


verwendet 


den 


0) 


Färſen und 


b) voll⸗ 
Schlacht⸗ 
weniger gut ent⸗ 

er ) 
e) geringe 


is 56 


— 
* 


e) fleiſchige 


ark. 


ppeſchen 
iſt ein Geſetz⸗ 


ben 


verbaude * 
beitet word 


Budgetkommiſſion überwieſen 


werden. 


ſeinen Winter und Frühjahrsaufenthalt in Algier —,.— bis —,— Mark 
nehmen kann. 


N 


8 bereits bedeutenden Schaden angerichtet 
at. 
Schiffe im Hafen find beſchädigt worden. In Miga: 
Rovigno ſcheiterten mehrere Küſtenfahrer, doch 183,65 Mark. 
konnte die Mannſchaft, wenn auch mit großer 
Mühe, gerettet werden. 


Abgeordnetenhauſe ihre Obſtruktion in ſchärfſter 
Weiſe fort. ; 


induſtrielle haben Handelsagenten nach Däne⸗ 
mark geſchickt, um in Folge der Schleswiger Aus⸗ 
weiſungen den däniſchen Markt für belgiſche Er⸗ 
zeugniſſe zu gewinnen. 


Der Kaſſationshof hat heute 
Doſſier im Beiſein des Advokaten Mornard und 
des General Chanoine Kenutniß genommen. Der 
Kaſſationshof unterzeichnete das Mandat, durch 
welches Eſterhazy vor den Kaſſationshof geladen 
wird. 
Eſterhazys, der Madame Pays, übergeben. Das 
Verhör iſt auf den 12. d. Mts. angeſetzt. Eſter⸗ 
hazy dürfte der Vorladung nicht Folge leiſten, 
weil in derſelben ein freies Geleit nicht garantirt 
iſt. 
14 Tagen 
Typhus, 300 Perſonen find erkrankt, zahlreiche 
Todesfälle ſind eingetreten. 


zufolge nehmen die Verhandlungen wegen Ver⸗ 
einigung der wichtigſten amerikaniſchen Kupfer⸗ 
minen einen günſtigen Fortgang. N 
bination 
werden. 


verpachtete an ein deutſches Kapitaliſtenkonſortium 
ein großes Terrain in Paläſtina, angeblich zur 
Gründung einer Ackerbaukolonie unter dem Namen 
„Wilhelm II.“. f SS 


weiteren Vormarſches Meneliks wurden mehrere 
bereits beurlaubte 


146,00 bis —.— Weizen 160,00 bis —.— 
Gerſte 145,00 bis —,.— Hafer 131,00 bis 


Hafer 2 bis 135,00, Kartoffeln —,— bis] Warthe bei Poſen 
—.— Mark. 


r A 
7 u ‘ * 8 8 


) Platz Auklam: Neggen 142,06 93 -- 
ü iſt, auſchließt. Weizen 156,00 bis —, . Serſte 139, 8 
n Schwerinstag wird noch nicht abgehalten —.—, Hafer 130,00 bis — , , Hirinkein 


—.— Mark. 
Anklam: Roggen 149,00 bis 142, 
is —,—, Gerſte 139,0 fes 


— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 


Die Zahl der für Rechuungsweſen hielten heute eine Sitzung. —,—, Hafer 130,00 bis — — 1 
Kiel, 4. Januar. Die Hochwaſſergefahr iftl—,— bis 9 Mark. eg 
Platz Stolp: Roggen 138,00 be 
Weizen 166,00 bis en Gere . dz 
„Wien, 4. Januar. Das öſterreichiſch⸗unga⸗(—,—, Hafer 128,00 bis —.— ztartoffeln 

riſche Generalkonſulat in Algier läßt durch die —.— bis —.— Malk. a 
. Fr. Pr.“ erklären, daß die beunruhigenden Stolp: Roggen 138,00 bis —.— 
Meldungen der öſterreichiſchen und engliſchen Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte — — bis 

b ’ 


Hafer 128,00 bis ——, Kartoffeln 


Naugard: Roggen 143,0 bis 


und Wahlkrawallen herrſchen Ruhe und ge⸗ Weizen —.— bis —.—, Gerite 150,00 bs 
ordnete Zuſtände, ſodaß der Fremde unbeſorgt bis ——, Hafer —— bis ——, rtoffeln 


ark. 
Stralſund: Roggen 140,00 bis —— 


Prag, 4. Januar. Einem hieſigen Blatte[ Weizen 152,00 bis 157/00, Gerſte 136,00 bis 


folge ſoll die Ernennung eines czechiſchen. —,—, Hafer 128,00 bis 130,00, Kartoffeln —— 
andsmanuminiſters bevorſtehen, deſſen Kompe⸗ ; 
tenz aber darauf beſchränkt bleibt, das Viſum 
in allen die czechiſche Nation betreffenden An⸗ 
gelegenheiten zu unterfertigen. 


bis —— Mark. 


— — 
Weltmarktpreife, 


0 | Es wurden am 3. Januar gezahlt loko 
rieſt, 4. Januar. Hier und an der iſtri⸗ Berlin in Mark per Tonne n 
ſchen Küſte wüthet ein heftiger Südweſtſturm, und Speſen — 5 inkl. Fracht, Zoll 


Odeſſa: 


Die hieſige Riva wurde überfluthet, die 176,00 Mark. Roggen 1610 Mat, Weizen 


Roggen 163,75 Mark, Weizen 


Magdebur 


4. Ja 
Peſt, 4. Januar. Die Oppoſition ſetzte im zucker exkl. 88 W 


Zucker. Korn⸗ 
roz. Rendement 10,40 bis 1040, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,00 bis 
88 Ruhig. e J. 24,00 bis —,— 
rodraffinade II. 23,75 bis ——. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87 ½ bis 24,25. Gem. Melis I. 
mit Faß 23,25. Still. Rohzucker I, Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Januar 
9,45 G. 9,50 B., per Februar 9,47½ G, 
9,52½ B., per März 9,521, G., 9,55 B., 
per Mai 9,60 G., 9,65 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,30 G., 9,35 B. Still. 
Köln, 4. Januar. Rüböl loro 53,50, per 
Januar 50,80. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 4. Januar. Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,50, per Mai 32,00, 

per Dezember 33,25. 


per September 32,75, 
Alles Geldpreiſe. 

Hamburg, 4. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rog⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
x 1 neue Uſance frei an Bord Hamburg per Jauuar 
zufolge graſſirt ſeit. 9,45, per März 9.52½, per Mai 9,60, 
in der Cherbourger Garniſon der] Auguſt 9,77½, per Oktober 9,32 ½, per 
zember 9,32 ½. Ruhig. E 

Wi 4. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,59 G., 9,60 B. Roggen ver 
Newyorker Depeſchen zu 8,36 G., 8,37 B. Mais ver Mai⸗ 

Juni 5,20 G., 5,21 B. Hafer per Frühjahr 6,10 
G., 6,12 B. * RR u 
Gt * anuar, Vormittags 11 
5 Min. E Mixed numbers — 49 sh 
7 d. bis — Sh. — d. Felt. 

Newyork, 3. Januar. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 7 544 256 Doll. gegen 7248 404 Doll. 
in der Vorwoche. a 


7 


Brüſſel, 7: Januar. ; Belgiſche Groß⸗ 


Paris, 4. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 


vom geheimen 


Die Vorladung wurde der Geliebten 


— Dem „Temps“ 


London, 4. Jauuar. 
i In die Kom⸗ 
ſollen alle Kupferminen einbezogen 


Konſtantinopel, 4. Januar. Die Pforte 


lexandria, 4. Januar. In Folge des 


ch 
a Se 
N 


enn 
für 


egyptiſche Regimenter 


wer 2 * 


2 75 * Theils heiter, theils motig, cee — 
5 ſüdlichen Winden, etwas kälterer Nacht u — 


ſteigender Tagestemperatur; keine erheblichen 


Far 


— 


Börſen⸗Berichte. 


! > Niederſchläge. 
Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 5 ö 

ſchaftskammer für Pommern. Waſſerſtand. 
Am 4. Januar wurde für inländiſches Ge⸗ Am 3. Januar. Elbe bei Auſſig + 0,08 
treide 105 nachſtehenden Bezirken gezahlt: Meter. — Elbe bei Dresden — 1,34 Meter. — 


latz Stettin (nach Ermittelung): Roggen] Elbe bei Magdeburg + 1,22 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,25 Meter. — Oder bei 


Ratibor + 1,22 Meter, Oder bei Breslan Ober⸗ 


daß die Verhandlungen über die —.— Marf. fſpegel T 4,92 Meter, Unterpegel — 0,70 Meter. 
Wangenheim wegen der] Stettin: Roggen 144,00 bis 146,00, Weizen — Oder bei Frankfurt + 1,46 Meter. — 
157,00 bis 160,00, Gerſte 140,00 bis 145,00, 


Weichſel bei Brahemünde + 2,78 Meter. — 
＋ 1,32 Meter. — Am 
2. Januar: Netze bei Uſch + 0,70 Meter. 


‚ 
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pflichtigen in der Gemeinde Bredow a. 
eine endgültige milttäriſche Entſcheidung bisher nicht 
getroffen ist, werden hierdurch aufgefordert, ſich unter 
Vorlegung ihrer Gbarts⸗ und in der 
Zeit bis zum 1. Februar 1899 bei mir zur ckruttrungs⸗ 
Stammrolle anzumelden. x 


Muſterung kommenden Milttärpflichtigen werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Geſuche um Zurückſtellung 
eder Befreiung vom Militärdienſte ſchon jetzt bei dem 


8 . 14 Min. 7 8 8 3 Hass 2 n 2 1 4 z 1 > 7 
BE, > n . ä Sa 3 8 2 . u RE ug ei * Ya . a m BEE, ER 8 9 * 2 rr Br ne = * 
7 * 9 ni u Ko - RI TERN * * K . a > 7 Pen u te * * 9 e 2 PIE NE Ei 


Soeben eingetroffen: 4 


Serlag von C. Regenhardt, Berlin W. A 


Almanach 1899 


lebt Aber alles Auſjchluß was imm Öffentl. Leben, in — 
E. Berufez, in Geſellſchaft, i. d. Interdaltung zu wiſſen nötig iR: 


Bredow a. O,, den 2. Januar 1899. 
anntmachung. 


Die im Jahre 1879 und früher gebornen Militär 
O., über die 


Die Angehörigen ſämmulicher in Jahre 1899 zur 


kus dercicheuduhalte b. Alia uachs ſeien bier nur genannt: 


Derrn Amtsvorſteher hier, Paulſtraße Nr. 6, angebracht 
— gebrach aer e ee K ni 1 de 5 1 
Av 4 2 5 Ä 7 . 2 L, . A 
Der Gemeindeooftche. | l Border N |< ee > ebe e er d e 
Noetzel. ! Ai A 2 Banken ahr, das, der Fin 
Sirchliche Nachrichten. — Bin ene . 
2 2 * 9 2 eb „ „ 
e £ Ze id Mu das, d g 
Siechliehe Nachrichten. 4 Stück Nr 1:M 1.25 = 1 Stück Nr 758A: M 2.— Sec une Bär ab: 57 ‚er Kon 
; 5 2 } 1 = „das, im. E 
Gebetswo he im Evang. Vereinshauſe. 1 Locher dazu Nr 288: M 1.50 418 Er : Mit daran befestigt. Scharnier-Locher e — E 1 —— 
Freitag, den 6. Januar, 8 Uhr Abends (Aeußere he . Tarsus, J. Bad u. Sine er ab a 
Dion). Ueberall vorrätig - F. SOENNECKEN + Schreibwarenfabrik - BONN + Berlin Leipzig Finnen n der Selen Je Das een 


Herr Militäroberpfarrer Caesr 
Herr Paſtor Silex. 


— ——— — 


Kirchliches 


Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergur.): 


er u⸗Direllionen ab das militäriſche 
Eiſendahnfahrpreis⸗Tafeln ahr, das, in der 
ge 8 Entdeck. all. Zeiten —3 — — Keks 
nſpektoren 3 
N og abr, das wiſſen ſcho⸗ liche 
22 95 Ktinetograpb 
täbeninhalt al taaten | Kirhen-Behörben 


ibelf f Erde ten, d 7 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor te, aröht, — gene eulſch 
= = ebühren der Nechsanwälte | Kreishrzte Kreisti > 
9 * Malerei und Brandarbeiten, Selen ee Seger : 
Alle Arten der Malerei und Braudarbeiten, 10 enkalogie d. Fürtenhäufer Jandtags⸗Abg 5 
Höhnere Naturheilanstalt wie An ffzeichnungen für falle Harde und] Feen Minen. gen. en 
a b 1 * A t e 1 U er 1 Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und Geſchichtslaſeln Bokttarife u, 5 ice ) 
5 2 Villen, Gotha 1. Thüringen. Telephon 131. schnell ausgeführt. 72 n Saaten d Sal pch ne 
= von 1 e 1 — re 11 * Vorzügl. 3 bei er Ken j rünhof, 8 15 LER rechts, anden an deu g mend 12 Slate Gen halle a 
3 14 a agen-, Darm., Nerven-, Frauenleiden, (ieh eumatismus, Skrophulose ete. Indie, andlg. . Ede der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. an ber 8e Amerika Staats-Oausbalt - 
Joh. rog er Ansteckende Krankh, werd, nicht aufgenommen, Preis p. Woche 35—50 M. Prosp. frei. Antrauriger Pflichterfüllung anbel der Sam N 2 —.— n i 
befindet fich jetzt ; Dirig, Arzt: Dr. med. Löwenthal, Spezialarzt f, Naturh, ! ee wir den Mit gliedern Pr andelskammern Temperaturen Europas 
x 17, N a nn ge I en == ee 5 zeugen wire 3 „ andelskammer⸗Vorſtünde | Tote des Jahres 
= * 5 . K s ſt ** 85 e 17 4 daß unſer Kamerad ndelsſtatiſtik Wechtelßempel⸗ Gebühren 
> rn. { Julius Linde errenhaus⸗Mllglieder das un vom 1.7. les 
E —— — Jam 2. Januar 1899 verſtorben | ofänıter der Fürſten ins⸗ und Zinjessinstahr.« 


zer Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


III. Symphonie-Concert. 


0 Herr A. Grau u. Frl. Margarete Monasch. 


€ 
& 
€ 
@:. Bilder des Jahres für Sopran, 
& 
8 
€ 


3. a) Georgine 
4. a) Vineta M Triefi 


2 

5 

8 

5. Arie aus Norma: „Casta diva“ Bellini. 4 
B 

5 

B 

B 


| a) Die Braut 
— 7 Fe En 


Stettiner Musikverein. | | 


5 ) Sofort auffindbar auf beigegebener Karle. 


Regenhardts Almanach 
ein kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthä 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß 

Preis broſchiert % 1.—, gebunden 1 1.50. 
Fahne und Gewehre pp. zur * r Borſtand Wir halten den Almanach für das beſte 
2 1 * 
. für 280 Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender . 
Verei in 1858 für Jedermann, welcher in keinem Komp ⸗ 
a von * ſtoir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 
(Kaufmänniſcher Verein.) i U N 2 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 3 2. daher FIR genigenbe Sa wen Exemplaren 
deten faz A600 Sen dei ittelung: bezogen und *. eſe — in "= 
eber Stellen beſetzt. A ir * 
Die Mitgliedskarten für 1899, die Quittungen Läden Kirchplatz = ohlmar t ae 
der 8 Tonic der Pe nr Bes zur er en zum 1 gut 9 
gräbniß⸗Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung ereit. zu Ab, gebunden zu Aan 
Der Eintritt in den Verein und feine Kaſſen 222 ei = wa 
ne 5 Huh 1 Beitrag % 6.—. Ueber außerhalb für 1.20 A. reſp. 1,70 MM. 
55 Mitglieder. hei 1 & 
Vertretung in Stettin durch den „Verein bei portofreier Juſendung. 8 
R. Grassmann’s Verlag. 


iſt. 

Der Verein ſteht am Frei⸗ 
tag, den 6., Nachm. 1½ Uhr, 
in Jüllchow, Vulkan⸗ und 

II Stahlſtr.⸗Ecke, zum Abmarſch 
nach dem Trauerhauſe, Chauſſeeſtr. 14, bereit. 


At-Dammer Hektrictts-Werke Act-bes. zu Al-Damm 


Eingezahltes Kapital 3000000 Mark. 


—— — —— 
5 Beleuchtungsanlagen see eee 
Elektrische oo» %% e 9 „ „ „ Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen % 

Stationäre und transportable 


Specialität: Aceumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


I. Leschke, Lehrer 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 1 
— — . 
. Akademie 

für Kunstgesang. 


Freitag, den 6. Januar er., Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 


1 
enger. 
B 

2 

B 


PROGRAMM. 


een 


Alt, Teuor und Frauenchor mi 
Klavier à 4 main, 9 8 8 Fa Nils Gade. — 
a) Orakel aus J. Wolffs „Loreley“ Hi 

b) Guten Morgen en — 9 
Frl. Anna Renner. 


b) Wiederſehn 
c) Die goldene Zeit 
Frau Selma Frenger, Frls. Gertrud 
Welchert und Clara Grenzien. 


Junger Kaufleute‘, Elijabethitr. 60, II. 


‚Leihhaus-Auktion 
im Anktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 
Mittwoch, d. 11. Januar 1899, 

. Vormittags 10 Uhr, 

8 verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
J. 0. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäfche u. |. w., gegen Baarzahlung. 
‚ [Wichmann, Gerichtsvollzieher. 


Eine Coneertzither ift billig zu verkaufen bei ＋ 
1 Frau Menzel, Königsthor 10. 


ebene Lorenz. 


Präsentpos korb 

mit 1 Pfd. fein. reiner Tafelchocolade, kleingerippt, 

1 Pfd. feinſt. neuer Tafelroſinen, 1 Pfd. ff. acht. 

Aachener Kräuter⸗ od. Prinzeßprinten, 1 Pfd. ſein. 
neuer Feigen, Reſt bis zu 10 Pfd. Brutto herrl. neue 
Apfeliinen, auf Wunſch auch z. T. Citronen, alles 
franto incl. % 5,25, geg. Nachn., Poſtkörbe mit nur 
Apfelſin. od. Citron. (10 Pfd. Brutto) 12, S0 fraulo 


seit. =/ 
b) Der Srenziug ....r- re er er Schubert. 
„Wer e Dich ſo krank z 
50 8 Dich jo krank ] Schumann. 
Frl. Alma Zesch. > 
Frl. Marle Döring. 


Eliland, ein S tem 
— ang vom Chiemſee, 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 


. v. Fielitz. 
Frau Marta Gardeicke. er 


LER Wierteljährlicher Brgugspreis 7 Mark; Gehellungen bei alen Guchhandlungen und Yortanfalten 
° 1 5 — 
b) ot me 1 Duette... Schumann. 


Probenummern verſendet Koftenfrei die 


Ber Kiſte feinſt. Apfelfinen (200 dicke oder 
300 mittlere) % 10.— bis A 11, / Kiſten f. a 

Gitronen, 300 Stück % 12.— bis St 13.50 p. Bahn Er 
ab hier geg. Nachn. 


Richard Kox, Südfr. Imp, 
Duis a. N 


Bon 5 „Reinecke. 
Frls. Marie Döring und Alma — 


Expedilion der AIluſtrirlen Beilung in Termin, 
Reudnikerficafe 1-7. 


b Wee a capella- Brahms, 
9 Märzenluft Duartette ee 


B 
Bi 


TH 


a und Clara Crenzien, Gertrud 


Weichert, Marie Backe, Elisabeth Ein Adreßkalender pro 189 iſt billig 


zu verkaufen. ; 


Wolff, Alma Z 5 > 
aubert für Näheres in der Expedition, Kirchplatz 3. 


„Deutſche Tänze von Sch fü 
hubert für 
Frauenchor bearbeitet 5 .. Flitner. 
Begleitung: Herr Albert Grau. 
Flügel: Wolkenhauer. 


Zeitz | 

Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 

vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
Sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse’ Ersparnifs an Zeit und Arbeit. 


Gebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen, Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
2 Da minderwerthige Nachahmungen im 
EN: ME Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 


; em „Achte“ Stück meine volle Firma trägt! 
— Nn ee Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 


* ** 
8 it Gratisbei tückes Sei 
i in größter Auswahl 
Verkaufsstellen durch Plakate wie obire Abbildung“ kenntlich. 
Zu haben in Stettin bel : G. E. Ludwig, Wallstr. 17/18, 


Dienftag, den 10. Januar, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Concerthauſe: 


Rich. Albrecht, Bismarckstr, R. n ee 12, - * 
Soliſten: rs N J . Petrihofstr. . or, Wallstr., NS 1 
Salle Feen Mose Ettinger, || ©. Sede Bande 2 Tadel, eben, ee, ö 
8 Herr Paul Wild. Alfred 3 Moltkestr. 1, Otto ee Schanze, 0 rassımanm ö 
m — S Franz Gerneth, Victoriaplatz ul Schweig . ee. 
ee n 3 5 Hofmann. Sehifhanlasindie 17, Otto Binhlmanhör, König a re 32, 9 5 
Axien aus Lakmé (Delibes) und Philem d Baucis arl Horst, Fritz Ferd. zmer, Pölitzerstr.; - . 
(Gounod). Lieder von Schubert 9 —— E Wim. Kaeding, Frauenstr. in Altdamm b. Herm. Krause, Ko lmarkt 10, Kirch la 4 
5 8 5 und Jeuſen. ’ 
. ß ——— 0 Heine. Weiland; e f u. 3 
CFT. TUCH EN ETEEBRTTD ü 5 j ; 
B ee. 5 Fri Clara Krüger, Bismarckstr., in Grabow b. Jul, Fiebing, N ö 
-] e e ranz Laa ismarekstr. udw. 
rennerel rinstitut. H. Laabs Tehf. Inh. Br. Müller, Frauenstr. 32, | Max Windel. 


9 pfohlen. Dr. W. Keller Söhne, 


Garten zum 1. 4. 99 


Gegr. 1840. — Eintritt für Brenner und 
Landwirthe täglich. Reviſionen billigſt. 
Tüchtige Branntweinbrenner beſtens em⸗ 


Vertreter: Max Hommel, Agenturen in Stettin, Friedrich Karlstr. 10. 

Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren Er. 
zeugnisse in Toiletteseifen und Parfümerien ganz hervorragend; dieselben bieten einen 
1 preiswerthen, vorzüglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle 80 sehr veriheuerten Auslands- 1 

! fabrikate und man verlange daher überall die Marke Oshmig-Weidlich. 


ermiethungs⸗Anzeiger e 1 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Berlin, Blumenſtraſſe 46. 


Läden. 


Karlfir 7 1 8 die ersten € Saunlerſtr. 3, Bdſt. Sonuenſ. Jalonſ. ſof. o. ſp. Näh. H. J. Näheres bei R. Grassmann. 2 Stub 1 
. ie erften Etagen zuſammen⸗“ Cine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör Kir 3, 1 T uben. j 9 
1. Oktoß, » hängend oder getrennt nr iethen. 2 Kirchplatz 2 reppe. a 2 Birkenallee 21, Bücherei u. ein anderer Laden 
Nähere 2 zu vermiethen. 2 8 pas 9 Kohlmarkt 11. Albrechtſtr. 7, 4 Stuben u. reichl. Zubeh. z. 1. 4. 99 3. v. Sa 19, 2 fl. Wohn. v.2 St. u. Sub. eee 3 1. Mac eee Näh. . l. 
n 18, 1 Treppe. ̃ —— * ER Lindenſtraße 25 
* 1 Stuben. 3 Stuben. Möblirte Stuben. ö 3 4 
Stuben. : Gr. Laſtadie 34, 3 Tr. möbl. Zim. a. 1—2 Herr. z. verm. Eckladen zum 1. April 1899 zu ver⸗ 


Ariedrichſtraße 3, 2 und 4 Treppen, 4 Stuben, Kichteſir. ! 10, 3 Stuben m. allem Zubeh, 3 1. 4. 99. f 
verm. Mäh. b. Wirth. Grabow, Gießereiſtr. 43, 


he eichl. Zubehd ſeite, z April zu vermie — 2 . = 4 6% miethen. 2 
Grabowerſtraße 6a, von 6 Ernben ir reichl. Zubehör, Sonnenſeite, zum 1. April zu v ieth. F ri edri chi ir. 9, 1 Tr., Bogislapſtr. 21, 3 Tr., si ers kei 1. Gra N 


8 Wohnung von 4 eventt. 5 Zimmern, mit Garten, zum eine herrſchafkliche Wohnung von 3 Stuben gut möblirtes zwelfenſtriges Zimmer billig Kirchplatz 3, 1 Treppe. 4 
5 Stuben. 1. 4. > Men = Kabinet, Wedge Küche und Zubehör zu vermiethen. f — 74 
n einer Villa in Weſtend iſt zum 1. 4. 99 die erſte Friedrichſtr. 9, 1 U. 2 Ct., | zum 1. April 1899 zu vermiethen. 10 Stuben. Kr 


e f € Schlafitellen. ae 
3 heben ang b drohen Zinner neope] berrfchaftliche Wohnungen von 4 Stuben, Näheres bei R. Grassmann, J Hönden 8. 5 e 2 Sine 10, ach a N 


Zubehör und cleltriſchem Licht Kabi 9 N t 
au Hinberlojes Ehepaar ob. einzel em Kt) Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör Kirchplatz 3, 1 Treppe. l W 2, n 
Wersen en A. i. be Cite dere nen. zum 1. April 1899 zu vermieihen. 8. Ire 188. na na Kb Nl Wilhelmſtr. 10, de See- . wer. een eber l. Dam. . 


. 


M Schuld und Erkenntuiß. 


Noman von Heinrich Köhler. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Sterbende winkte mit den Augen ihre 
Mutter heran; Alfred war vom Bett zurückge⸗ 
treten. Sie nahm die Hand der Mutter und 
egte ſie in die des Vaters. 

„Ihr ſeid in der letzten Zeit manchmal uneinig 
geweſen, nicht wahr, Ihr werdet von jetzt ab —“ 

ch mein Gott,“ jammerte die Frau. „Es 
väre ja Alles wieder gut, wenn Du nur leben 
liebſt.“ 

„Und auch Du, Julie, Du wirſt den Eltern 
aur Freude machen; ich weiß ja, Du haſt ein ſo 
zutes Herz.“ 

Die Küſſe und Thränen, mit denen Julie die 
Hand der Schweſter bedeckte, ſchien Marie für 
as Gelübde derſelben zu nehmen. Ein ſanfter 
Friedeusausdruck breitete ſich über ihr Geſicht. 

„Alfred,“ ſagte ſie mit einem Blick nach dieſem. 

Er trat ſchnell zu ihr herau und beugte ſich 
über das Bett. 

„Setze Dich wieder zu mir her!“ bat ſie leiſe. 

Er that es, und dann lag ſie ſtill mit einem 
ſeligen Ausdruck da. Alfred fühlte, wie der Puls 


auch dieſes den letzten Schlag gethan haben 
würde. 

Und dann machte ſie eine haſtige Bewegung, 
ihre Augen irrten im Zimmer von Einem zum 
Andern, um zuletzt mit dem Ausdruck inniger 
Liebe an Alfreds Geſicht haften zu bleiben. Nur 
noch wenige ringende Athemziige — ein letzter 
krampfhafter Druck der Hand, und der Engel des 
Todes hatte ſeine Fackel geſenkt. 

Alfred warf ſich über das Bett und drückte 


S e e eee 
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ſſein Geſicht mit einem Szenen Aufſtöhnen 
an das der Todten — ihre letzte Bitte, der Blick 
geſucht, hatte ihm das rührende und erſchütternde 
Geheimniß des Herzens verrathen, das nun für 
Inmer zu ſchlagen aufgehört. 


XIX. 


Ueber dem Hauſe des Reiling'ſchen Ehepaares 
brütete die gewitterſchwere Luft einer Kataſtrophe. 
Der folgende Tag nach demjenigen, an wel⸗ 
chem Hertha aus ihrer Wohnung Ilona hatte 
kommen ſehen, verging, ohne daß die Gatten 
einander zu ſehen bekamen. 

Sonſt hatte Ottfried ſich wenig um Hertha 
gekümmert, und wenn ſie ſich einen Tag über 
nicht hätte blicken laſſen, würde es ihm nicht 
unangenehm geweſen ſein; heute fragte er mehrere 
Male das Mädchen nach ihrer Dame, um regel⸗ 
mäßig den Beſcheid zu erhalten, daß dieſelbe 
leidend ſei, ſehr nervös und darum völlige Ruhe 
wünſche. Dann wandte er jedesmal ſchnell ſich 
ab, um das Mädchen nicht in ſein Geſicht blicken 
zu laſſen, weil er das ſchmerzliche Zucken darin 
nicht unterdrücken konnte. 

Eine ruheloſe Augſt trieb ihn aus einem ZM- 
mer in das andere und auch aus der Wohnung, 
in die er aber immer wieder ſehr bald zurück⸗ 


kehrte. Er wußte, er fühlte, er ſah es, daß 


Mädchens las er es, aus dem Hin und Her des⸗ 
ſelben und noch mehr aus ſeinem bangenden, 
verzweifelnden Herzen. Ja, verzweifelnd, reuevoll, 
gegen ſich ſelbſt wüthend, gegen den Wahnſinn, 
mit dem er Hertha gefliſſentlich verkannt hatte. 
War es denn nicht wie Nacht des Wahnſinns 
geweſen, daß er erſt unter der Maske auf ihre 
Anmuth aufmerkſam wurde, daß in einer Sitna⸗ 
tion, in welcher er ſie für eine Fremde hielt, erſt 
der Blick für ihre Reize in ihm geweckt werden 


| 


des brechenden Anges, der ihn mit inniger Liebe 


mußte? Aber dennoch — es war ſonderbar — 
nicht 5 Aeußeres allein war es, das ihn anzog, 
nein, beſonders die Ueberzeugung, die Gewißheit, 
daß auch eine Fülle des Empfindens in ihr 
wohne, die ihn hätte beglücken können mit un⸗ 
endlicher Seligkeit, die ihm gegeben hätte, was 
er bisher vergeblich geſucht — die Befriedigung 
ſeines Daſeins. > 

Woher nur dieſe Gewißheit jetzt? Er wußte 
es nicht, aber ein Wort ſtand plötzlich vor ſeiner 
Seele, das er irgendwo geleſen hatte, ein Wort, 
das in's innerſte Herz ihn traf: „Die fieber⸗ 
hafte Angſt des Verlierens iſt der kranke Herz⸗ 
ſchlag jeder wahren Liebe.“ Wenn das Wort zu⸗ 
traf, dann wußte er, wie es mit ihm ſtand — die 
fieberhafte Angſt des Verlierens, ja, die trieb ihn 
ruhelos umher und beſtätigte die alte Erfahrung, 
daß man ein Gut erſt ſchätzen lernt, weun man 
es zu verlieren fürchtet. Nur daß auch in die⸗ 
ſem Falle, wie faſt immer, die Erkeuntniß zu 
ſpät kam, viel zu ſpät. 

Aber auch Hertha war kaum weniger unruhig 
als Ottfried. Der Brief an Breinitz — wie 
hatte ſie ihn ſchon bereut! Was hätte ſie dafür 
gegeben, wenn ſie ihn ungeſchrieben hätte machen 
können! So dachte ſie in dem einen Moment, 
um im anderen Stolz und Trotz herbeizurufen 
und ſich unter dieſen zu überreden, daß ſie ganz 
recht gehandelt habe, daß in dieſer Handlung ja 
gerade eine Nemeſis liegen ſolle für all das 


treffen würde, das wußte ſie beſtimmt. Aber 
dann wieder die Frage: Gab ſein Unrecht ihr 
ein Recht, unweiblich zu handeln, die Schuld die⸗ 
ſer Ehe zu vergrößern, indem ſie ſelbſt eine wei⸗ 
tere hinzufügte? — Und hätte ſie den Mann 
geliebt, in deſſen Hände ſie ihre Angelegenheiten 
geben wollte, ſie würde, wenn auch nicht vor dem 
Richterſtuhl der Moral, doch die Entſchuldigung 
des Temperaments, der Leidenſchaft gehabt haben. 
Am Ende hätte es Jeder nur natürlich gefunden, 


wenn ihr verichmähtes Herz ſich nach anderer 


Seite Erſatz geſucht. Aber ſie liebte den Mani 


nicht, ſie fühlte ſogar einen inſtinktiven Wider⸗ 
willen gegen ihn — darum hatte ſie ihn in Auf⸗ 
e Und er hatte 
die Wahl angenommen, er hatte nach Lektüre 
des Briefes dem Mädchen geſagt, daß die Dame 
auf ihn rechnen könne, und damit war das Wei⸗ 
tere entſchieden, gab es kein Zurück mehr. Nicht 
ihre Ehre, aber ihr Ruf war der Preis für ihre 
Rache an Ottfried, — daran änderte auch ihre 


regung und Zorn ja eben gewählt. 


Reue nun nichts mehr. 


Am Nachmittag brachte das Mädchen ihr die 
Nachricht, daß der alte Reiling ſie zu ſprechen 
wünſche, ſie habe ihm das Gleiche geſagt, was 
ſie dem jungen Herrn auf deſſen Fragen geant⸗ 
wortet hatte, aber der alte Herr weiche nicht von 
der Stelle und beharre darauf, daß er ſeine 
Schwiegertochter ſprechen müſſe. 

Hertha ſchrak zuſammen, denn gewiß kam er, 
um ſie zurückzuhalten, er hatte vielleicht gar be⸗ 
reits erfahren, daß ſie ſich an Breinitz einen Be⸗ 
ſchützer geſucht habe, und in ihrer Angſt und 
Aufregung verlor ſie alle Selbſtbeherrſchung, ſo 
daß ſie mit klagendem Ton die Worte ausſtieß: 

„Ich will ihn nicht ſehen, ich will ihn 
nicht ſehen — laſſen Sie ihn nicht herein!“ 

„Es wird nicht möglich ſein, ihn abzuweiſen,“ 
ſagte das verſtändige Mädchen. „Wenn Sie hier 


bemerken, für den Fall, daß er davon nichts 
wiſſen ſoll.“ l i 

Hertha nickte reſignirt und folgte dem Rath 
ihrer Vertrauten, von der andern Seite kam 
gleich darauf Herr Reiling ſenior in das be⸗ 
treffende Zimmer. a 

Er hatte ſeit einem Vierteljahr mit ſeiner 
Schwiegertochter ſich nicht allein befunden und 
ſah ſehr ernit, ja körperlich leidend aus. Die 
letzten vierundzwanzig Stunden ſchienen die Fur⸗ 


Schlesische Smyrna-Teppich-Knüpferei und Stickerei-Mannfaktur 


chen in ſeinent Geſicht jo tier, gegraben zu haben, 
als wären Jahre darüber vergaugen. 

Die junge Frau ſtand ihm mit fürfteren Ges 
ſicht gegenüber, ſie ſah ihren Schwiegervater nicht 
an, fie lud ihn auch nicht zum Sitzen ein. 

„Sie hörten, daß ich leidend ſei,“ bemerkte fie 
„darum bitte ich um ſchnelle Mittheilung defien, 
was Sie mir zu jagen haben.“ 

„Es wird ſo ſchnell nicht gehen,“ wor 
der alte Herr mit einem jr in ee 
paſſiven Ton, „darum geſtatten Sie mir vielleicht, 
— zu jegen, auch ich befinde mich nicht ganz 


Er ließ ſich in einen Seſſel nieder, 
Hertha innerlich ſich ſowohl durch ſein Gebaren, 
wie durch das fremde Sie, mit dem er ſie an⸗ 
redete, betroffen fühlte. Ein leiſes, nervöſes Zit⸗ 
tern ging durch ihren Körper, und dann ſetzte 
auch ſie ſich auf einen Stuhl. 
„Ich habe mich oft gefragt,“ ſagte Herr Rei⸗ 
ling mit leiſer Trauer, „weshalb Sie nach Ihrer 
Verbindung mit Ottfried mir ſo fremd und kalt, 
ſo verächtlich begegneten, und habe immer nach 
der Antwort vergebens geſucht. Es war natür⸗ 
lich, daß ich den Verkehr ſchließlich in einem 
Hauſe mied, deſſen Herrin mich offenbar nicht 
gern ſah. Seit geſtern weiß ich von meinem 
Sohn, was ihre Meinung über mich beſtimmte 
— und ich kann nichts anders als zugeben, daß 


t 


v 


während 


immer mehr verſchwand, wie das Leben immer etwas vorging, und ſtand dieſem machtlos gegen | Schlimme, das ihr von Ottfried widerfahren. im Nebenzimmer ihn empfangen wollten, ſo] Sie von Ihrem Standpunkt Recht haben.“ 
mehr zurücktrat nach dem zuckenden Herzen, bis über. Aus der ernſten, geſchäftigen Miene des] Ja, eine Demülthigung, die ihn treffen ſollte, würde er von den. Meijevorbereitungen nichts] „Was hat Ottfried Ihuen geſagt?“ fragte 


” 

Hertha mit leiſe bebender Stimme. 

„Er hat mir, als ich ihm wegen einer Sach 
Vorwürfe machte, zu dein 5 berechtigt 
und verpflichtet fühlte, gejagt, daß der Zwieſpalt 
ſeiner Ehe bereits vom erſten Tage derſelben 
datire, weil Sie gehört haben, was ich mit ihm 
ſprach, als wir Sie zur Trauung abholten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Alte rufſiſche Talg⸗ 
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Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: B. Süßmann [Grabow⸗ 
Stettin]. 

Verlobt: Frl. Johanna Rubuſch mit Herrn Ernſt 
Weilaud [Pyritz⸗Zehlendorf bei Berlin]. 

Geſtorben: Frau Wilhelmine Wieſinger geb. 
Kreutzin, 85 J. [Neu⸗Torneyl. Ida Hoſchte, geb. 
Thiedemann, 64 J. [Stettin]. Manrergeſelle Guſtav 
Pagels, 19 J. [Swinemünde]. Tiſchlermeiſter F. Kogge, 
53 J. [Swinemünde !. 

[New⸗Norkl. 


Wassermühle, a& 


Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohleuen „Maggio Weaver‘ 
Stopfapparat, D. R. G.-M., beſitzt, mit 
welchem jedes Schulkind ganz ſelbſtſtändig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 
kommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ 
zeug ze. nicht nur jchmell, ſondern auch wun⸗ 
derſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus⸗ 


e Für schneider! mE 
Ti.ſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bügel: 
bölzer vom beſten Holz billig Schuhſtr. 4. 

. 2 » 
Maſfſuriſches Kerneis 
57 offexixt 

August Harbach, 


Bau⸗Unternehmer, 
Loet zen 0./ Pr. 


V. Birkholz, f 


Berlin SW., Belle: Alliance: Play 6a. K 


Kaufmann Charles Regen 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Electrotechnik, F 


Das Programm wird kosteulos —.— 


er Direktor: A018 


B. 
De Be Fa a & 8 
dueirung des Gewinuplan es.. TTERR 
Ziehung unwiderruflich 


' Ohne Ziehungsverlegung, ohne R: 
Dritte Berliner 


werden abgegeben. Proben zu Dienſten. Offert. erb. u. X. M. 11 an 
Efrasensiein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Familien- Toilette-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint. en 


PERF ar 

Amtlich glänzend begutachtet! 
8 Bedeuten . 
Versaudt . 

Preis nur 25 Pfennig per Stück 

in allen Detail-Geschäften, - 
O. NAUMANN, _ 

Seiten- u. Parfumerie-Fabpik 
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„Die Utenſilien im Friſeurgeſchäft Wilhelmſtraſſe, 


achmittags. 
Sellin, Heinrichſtr. 17. 
5 


12 
- SSS 79} ' SSS S 
Von meinen dieckten Bezügen empfehle ich als ſehr 
preiswerth: 

Garantirt 
p. Fl 


reinen Vordeaux⸗Wein 
% 0,75, 10 Fl. 7,00 


hochf. Rheinwein 

p. Fl. % 1,00, 10 Fl. 9,00, 
hochf. Moſelwein 

p. Fl. % 0,60, 10 Fl. 5,00, 

ß. Ober⸗Ungarwein 

p. Fl. % 1.25. 1,50, 2,00, 

ſchönen alten Portwein 

p. Fl. % 1,00, 10 Fl. 9,50, 
Natur⸗Apfelwein 

p. Fl. , 0,35, 10 Fl. 8,00. 

GA. 


Bollwerk. 


‚2, 01to Weile, Ahrmachet, 
S Langebrückſtraße 4, 


empfiehlt bei dreijähr. ſchriftlicher Garantie: 


Matihesius, | 


lt den Abſatz ihrer Flaſcheufabrikate für den hieſigen 
Platz und Umgebung einen geeigneten 


Vertreter, 


welcher gute Beziehungen zu den Konſumenten hat und 
über eigene Lagerräume verfügt. 
Gefl. i 
’ 2 


„ K. F. 7284 an Rudolf 
Heirat 
teilung umſonſt. ED. . Berlin 9. 


Margarine! 


* 


Mahl. und Schneſde mühle, nach neuefter gon⸗ am 19. Januar 1899 ma 00 Eine erſte rheiniſche Margarinefabrik j 
trufkion gebaut, egaler Maſſenkraft, ſämmtliche Ge⸗ N — — —ů ef ; An 36 1 — fabrik ſucht für 
ae 102 Don ann inch P £ © r dl — 3233 Gewinne = Mark 102 000 Werth IR ungewöhnlich billig, 5 ö „ Beeren ez dert t 
. 7 9 ag en 2 . „ „ Hauptgewinne 0 25 fc . 7 M. F. 100 die Exp. d Zeitung, Nirchplaß J. 
. „ ar eiche, 0 ark Einnahme, — or e 8 8 ö — — 1 EEE Amardn EE5 — 
wegen Alers des Bestes verkäuflich. Forderung Lotterie 15000, 10000, 9000, 8000 M. 80 ® ältere Muſter ® 5 13 Ster ö Sä 2 
44,000 A, Anzahlung 10,000 %, Reſt zu 4 Prozent Loose ä 1 M., auf 10 Loose ein Erefloos, Porto und Taste >, 5 e Ern-&- le. 
10 Jahre feſt. een eee ee eee, 20 Pfg., emplichit u. versendet auch gegen Briefmarken h Si zu N >) 2 20 Wilhelmſtraße 20 
F.Ändrasoh, Mihlenncifter, Berlin, Yofevhitr.7, bt. Carl Heintze, General-Debit, IS . 10 2 Große Jpecialitäten-Vorſtellung 
KE 7 nter den Linden 8. 8 2 = 
Erſcheint nur diesmal. Beiohsbank ‚Giro- Conto. . G halben Preiſe 2 Neues Programm, eg... 
. „ 0 Anfang 8 uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
i Ein noch in Stellung befindlicher Güterdirektor ſucht, da das Gut @ empfiehlt > — p — 
2 parzellirt werden ſoll, eine ähnliche Stellung. Auf Gehalt wird weniger geſehen, F 9) . n. 
Jum * erzw eifeln als auf gute dauernde Stellung. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. @ 5 Cent rallı alle ll > ca ter. 
| | Offerten sub . 323 befördert Mansenstein & Vogler, 9) Nicht 2 ch⸗ Abe | 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 5 II. > e ee gi end. 
8 2 | ——————# Hu —ͤ—u—— ——— y— 4 G e japaniſche Truppe 
hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn 0 mr I E 5 4 
iii 3000 Lir. Rheinwein. Kohlmarkt 10 I Johannn drt, Konzert 
hmen wollen. All dies wird vermieden, we | i i ir : ; : ; > 5 2 2 as N 
. ä EEE a gut und garantirt rein, gegen Caſſe zum Preife von M. 320 pr. 1000 Liter Lindenſtraße 25, 5 Sängerin. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 3. D Alhurtus und Bartram, 


die phänomenalen Keulen-Jongleure ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 
Jamilien⸗Vorſtellung bei halben Preiſen. 


Dien ſta g, den 10. d. Mts.: 
LElite⸗ Maskenball. u 


führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. „ Fl. ) 
1.3.00 poſtfcel. Sehubert’s Ber Ital. Rotäwein (weren Kenia) Centraihallen-Tunnel, 
ſandthaus, Berlin SW., Beuthſtraße 17. © mildeste, sparsamste = Bl. 940,60, 0 J. 5,00, Täglich: Br Großes Freikonzert ur 


an u gan DIR Me ne 2 
Stadttheater. 
Donuerſtag. er, Preiſe. 
7½ Uhr: S. II. Undine. 


Freitag: Der Maskenball. 
— Sonulag Das Erbe. Zum 1. Male 


Bellevue- Theater. 


Täglich Nachmittag 3½: Kleine Preiſe. 
Gaſtſpiel des Zwergkomikers Jean Brégant: 


Donnerſtag, Abends 7½: 
vr Einmaliges Gaſtſpiel mit 


& Lwerg Nase. Weihnachtsmärchen. 


eee 5 Nittel uhren „ben , 500 Nette Guilbert. 
Größtes 860188 Cle Berlins 5 75 e e 5 18,50 Dazu: Der Eisbrecher, Luſtſpiel. Der dritte Kopf, 
für alle Zwecke des Eisſports unter Garantie. Silb. Dam⸗Remont⸗ Uhren. „ 17 ee: 5 1 55 5 — 4 i 
garen lee . von / 0,45 an, iR En 5 5 „ 7 Bons gültig . Sein Trich, m 
ereur 2,00 55 F i a Gold. : u 22. ͤ ˙— [ . , ee ——— 
n Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Nrause-Federn mit dem 5 DE er = SEP 
. al ar 5 Babritftenpel: | Anthracit-, Braun- und Concordia- Theater. 
= Lender 3 ee 900 2 Steinkohlen, ſowie beſte Donnerſtag, den 5. Jauuar 1899: 


Sport-Sehlit tschuhe, 
5 von A 6,00 


ET EEE EEE ns anania urn san aunen ner 2 ae bern Bine FETT . ñ 
ER 5 


Briquettes 


Erſter diesjähriser Gr. „Macken- Pall 


im neuen feſtlich närriſch detorkrten Theater⸗Saal! 


3 eee 5 g 

* Aurluls V Umübertroffen, den besten englischen ebenbürtig. oſſerire und liefere bei kleinen und großen Quantitäten] Von 9½ bis 11 Uhr: Auftreten ſämmtlicher engagirten 

En, — an ee a Br ” Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. bis ins Haus. 5 ’ Künſtler. a ae Tr Be. Soubrette 
dero. 2 5,00 „ 0 !sela von Ehrenfels. 

. Myalto (Nen) 3 ger @tlo Bor Simann, 1½ Uhr: Einzug des Prinzen Carneval auf 

— yHR 2, ae, GEHIRN Fe Fernſprecher 2841. Lindenſtraße 7. ſeinem Gala⸗Wagen mit dem geſammten Hofſtaat 

2 „. MER Auswahl ra Fed. Soennecken’sEilfedern vorschnern dio ch beabſichtige einen alten Schrank, welcher nebſt Gefolge. Die Ballmuſit wird von der Haus: 

2 BEE REN): u nee LO m. Halter: g Pf Schriftu. spritzen nio, aus dem vorigen Jahrhundert ſtammt, zu kapelle und der Kapelle des Muſitdirektors Herrn 

* Wodan (Ren) „ „ 5,50 „ Foros Ir 200 verkaufen. Wulkow ansgeführk. Anfang 9 Uhr. Entree 14 

5 Grenander (echt) „ „17,50 „ n Derjelbe iſt 2½ Meter hoch, 2 Meter breit, Die neue Dekoration zum Seit Salon ſowie die 
Tonren⸗Schlittſchuhe „ „ 5,50 „ * 3.— .. und mit eingelegten Verzierungen (Blumen- übrigen Dekorationen find aus dem Atelier von 

WWettrenn Schlittſchuhe „ „650 „ Ueberall vorrätig, wo und Thierſtücke), ſowie mit Schnitzereien ver⸗ Qustav Schultz, Stettin. 

ee F ei Strelit, d. 2 1 e 

r l N 1 o Berlin F. NNEC. „BONN. riedland, Mecklb. „d. 2. Januar 1899. n Grosse Kilte - Vorstellung. 

5 ger Umtausch gestattet. a — —— — 050 x Ep ad Kurt. | Aufarg 8 Uhr. Kleine Preiſe. 


artien, reiche, größte uswahl 
verlange Zuſendung und 


